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Oer Bürgerblock traut ihm
Sie Blßttallensaniräge gegen Geßler abgelehnt - Seln Etat in zweiter Lesung bewilligt
Berlin . 30. März . (Eig . Draht .) Da trotz der Dauer¬

sitzungen die Beratungen des Rcichshaushalts nicht bis zum
31 . März zu Ende geführt werden können , wurde am Mitt¬
woch ein Notetat in allen drei Losungen angenommen. Dann
führte das Haus die
zweite Beratung des Saushalts des Reichswehrministeriums
zu Ende . Wieder gab es lebhafte Zwiesprachen zwischen dem
Reichswehrminister und den Rednern der Sozialdemokratie .
Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Moses sprach ein¬
gehend über die Mißhandlungen und die zahlreichen Selbst¬
morde in der Reichswehr. Auch im Jahre 1926 standen wie¬
der 109 narürlichen Todesfällen 209 Selbstmorde und Unfälle
gegenüber. Mit vollem Recht verwies der sozialdemokratische
Redner daraus, ' daß man nicht nur gegen die eigentlichen
Mißhandlungen vorgehcn müsse, sondern daß fortgesetzte klein¬
liche Schikanen die Soldaten zur Verzweiflung treiben könn¬
ten . Dr . Moses wies dann dem Reichswehrminister aus den
Zeitschriften der Offiziersoerbände eine ganze Anzahl von
Zeugnissen vor, die auf rohr Gesinnung und republikfeindliche
Haltung dieser Schichten schließen lassen .

Der Redner forderte für die Reichswehr eine bessere Er¬
ziehungsmethode nach der staatsbürgerlichen Richtung hin .
Wenn man mehr Vertrauen für die Reichswehr verlange ,
dann müsse man von der Reichswehr, insbesondere von den
Offizieren , mehr Vertrauen in die Republik verlangen .

Der Reichswehrminister erhob sich sofort, gab das Be¬
dauerliche der noch immer hohen Soldatenmißhandlungen und
Selbstmorde zu , und versprach möglichste Abhilfe . Es sei nicht
leicht , gegen Offiziere, die sich Soldaienmißhandlungen zu¬
schulden kommen ließen, sofort vorzugehen. Nach dem gelten¬
den Recht müßten diese Offiziere dem ordentlichen Richter
zugefllhrt werden. Erst wenn dieser zu einem Urteil gegen
sie gekommen sei , könne man sie entsprechend auch im Heere
bestrafen. Aus die Zeitschriften der Offiziersverbände , auch
auf das Militärwochenblatt habe er leider keinerlei Einfluß ;
auch erhielten sie von der Reichswehr weder Subventionen
noch Unterstützungen. Er selbst werde oft genug in diesen
Zeitschriften heftig angegriffen.

Nacheinander sprachen dann zwei kommunistische Redner ,
von denen der eine. Abg . Schneller, behauptete , man wolle
die Reichswehr gegen Rußland gebrauchen und die Sozialde¬
mokratie unterstütze diese von der Reichswehr angebahnte im¬
perialistische Kriegsvolitik . Falls es noch irgend welche
Wahnwitzige im Lande geben sollte, die solchen Unsinn glau¬
ben, wird doch selbst bei diesen die Frage auftauchen, warum
dann Rußland jahrelang Granaten an die Reichswehr gelie¬
fert hat , wenn die Gefahr von kriegerischen Operationen der
Reichswehr gegen Rußland bestand.

Eine frische, kritische und doch sachliche Ovvositionsrede
zum Marineetat hielt der Kieler Abgeordnete Eggerstedt.
Er setzte dem Reichswehrminister insofern lebhaft zu , als er
ihm aus früheren Reden nachwies, wie oft das Gegenteil von
dem geschehen sei , was er im Reichstag vorgetragen habe.
Der Reichswehrminister erwiderte mit reichlicher Nervosität .
Er bat um Glauben dafür , daß er den Kamps gegen die Ver¬
bindung der -Reichswehr mit den Wehrverbänden energisch ge¬
führt habe, aber er gestand auch zu , daß er nicht viel Erfolg
gehabt habe. Geheimnisvoll deutete .er an , daß er im Plenum
über diese Dinge nicht sprechen könne , jedoch zu Aussagen be¬
reit sei , wenn er vom Femeausschuß vorgeladen würde . Nach-
dem noch der sozialdemokratische Abgeordnete Kuhnt treffende
Kritik an der Konkurrenz geübt hatte , die die Militärmusiker
den Zivilmusikern machen , sang der deutschnationale Abgeord¬
nete Reviranus ein begeistertes Loblied auf die Zukunft un¬
serer Flotte . Auch der Zentrumsabgeordnete Wegmann sprach
von einer Verstärkung des Neubautempos und glaubt , daß
dies im Grund« billiger sei als die kostspielige Jndiensthal -
tung der alten Schiffe . Selbstverständlich schloß sich der
frühere Admiral Brüninghaus hisset Rüstungsrcde mit vollen
Brusttönen an . Immerhin schloß die Aussprache mit einer
ablehnenden Erklärung einer bürgerlichen Partei . Der Füh¬
rer der Wirtschaftspartei , Dr . Bredt , kündigte an , daß seine
Fraktion dem demokratischen Antrag zustimme , die den Reichs¬
wehretat durchweg um 16 Prozent vermindern wolle. Aller¬
dings könne er darin kein Mißtrauen gegen die Reichswehr
erblicken .

Darauf werden die Mißtraucnsanträge der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten gegen die Antragsteller abgelehnt .
Gegen dieselbe Minderheit wird das Gehalt des Ministers be¬
willigt .

Auch der Rest des Haushalts wird nach den Vorschlägen
des Ausschusses angenommen.

Abgelehnt werden dagegen die zahlreichen Aenderungs -
anträge der Sozialdemokraten und Kommunisten.

Die Abstimmung über die Entschließungen, also auch über
die demokratische Entschließung, beim Webreiat 10 Prozent
einzusparen , finden wie üblich erst bei der dritten Lesung statt .

Damit ist die zweite Lesung des Wehretats beendet. Das
Haus vertagt sich auf Donnerstag vormittag 10 Uhr : Kriegs¬
lastenetat , Haushalt des Finanzministeriums . Schluß 8 .15 Ubr.

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurden am
Dienstag die Anträge über die Invalidenversicherung zu Ende
beraten . Der Streit zwischen der Invaliden - und Angestellten¬
versicherung ist im Unterausschuß ausgeglichen worden. Die
Invalidenversicherung erhält von der Angestelltenversichcrung
33 Millionen Mark . Der Antrag der Regierungsparteien , die
neue 7 . Lohnklasse erst am 1 . Januar 1928 in Kraft treten zu
lassen , wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬
genommen. Abg. Aufhäuser (Soz.) verlangte im Verlauf der
Debatte , daß mit der finanziellen Bereinigung zwischen Ange¬
stellten- und Invalidenversicherung auch eine bessere Abgren¬
zung des Versichertenkreises, insbesondere der Werkmeister in
der Textilindustrie , geschaffen wird . Eine für die Koalitions¬
parteien bezeichnende Debatte entspann sich bei der Beratung
der Anträge über die Kleinrentnrrsürsorge . Die Deutschnatio-
nalen und die Deutsche Volksvartei batten neben dem Koali¬
tionsantrag einen Sonderantrag eingebracht, der von der Re¬
gierung eine Denkschrift über eine Kleinrentnerversorgung ver¬
langt . Andre vom Zentrum protestierte gegen das Vorgehen
der Blockbriider . Abg . Hoch (Soz .) erklärte , daß die Sozial¬
demokraten sich in den Brudcrstreit nicht einmifchen wollen.
Schließlich mußten die Rechtsparteien ihren Antrag preisgcben.
Nicht einmal die Kulisse blieb ihnen, hinter der sie ihren Um¬
fall verbergen konnten. Sie haben die Kleinrentner preis - '
gegeben!

*

3m Saushaltsausschuß des Reichstages beantragten die
Sozialdemokraten , den Beamten , Wartegeldempfängern , Wit¬
wen und Waisen schon jetzt eine bestimmte Summe als Ab¬
schlagszahlung auf die bevorstehende Neuregelung der Besol¬
dung zu gewähren . Dieser Antrag wurde abgelehnt , ebenso
ein kommunistischer Antrag ans Erhöhung der Zuschläge »um
Grundgehalt . Von den Regierungsparteien wurde die Er¬
klärung abgegeben, daß die Regelung der Frage der Aufbesse¬
rung für die Kriegsbeschädigten, für die Liquidationsgeschädig¬
ten und für die Beamten noch im Laufe des Etatsjahres 1927
erfolgen wird . — Es folgte hie Beratung der vom Reichs -
finanzministerium neu angeforderten 1780 Beamtenstellcn im
Bereich der Steuerverwaltung . Von Seiten der Reichsregic-
rung wurde die Neuforderung damit begründet , daß die Ge¬
schäftslage der Finanzämter überaus bedrohlich sei . Der
Haushaltsausschuß bewilligte die neu angeford?rten Planstel¬
len in vollem Umfange.

•
Der Ausschmiickungsausschuß des Reichstages beschäftigte

sich am Mittwoch mit dem Plan der Aufstellung der Büsten
der Reichspräsidenten Ebert und v. Hindenburg im Reichstag.
Es bestand Einigkeit darüber , daß die beiden Büsten in der
Wandelhalle des Reichstages zur Aufstellung gelangen sollen .

Der Femeuntersuchungsausschuß des Reichstages begann
am Mittwoch mit der Untersuchung der Vorkommnisse in der
Schwarzen Reichswehr. Berichterstatter Abg . Dr . Levi (S .)
verlas Akten über die Schwarze Reichswehr. Er schilderte zu¬
nächst die Vorgänge in den «oberschlesischen Kameradschaften im
Jahre 1923, bei denen ein „Kamcradengericht" im Jahre 1923
einen Leutnant Krüger wegen Meuterei zum Tod« verurteilte .
Das Urteil ist nicht vollstreckt worden. Die ordentlichen Ge¬
richte haben später ein Einschreiten abgelebnt . weil die Kame¬
radengerichte unter dem Kriegszustand gebildet waren und ihre
Mitglieder unter die Amnestie fielen . In der Schwarzen
Reichswehr gab es später ähnliche Vorkommnisse . Bei den
Vrozeiscn wegen dieier Angelegenheiten , namentlich bei dem
Prozeß Roßbach erklärten die Mitglieder stets , sie hätten im
Einverständnis mit amtlichen Stellen gehandelt . Der Bericht¬
erstatter erörterte dann Einzelheiten des Verfahrens gegen
Roßbach u . Gen . unter Verlesung von Stellen aus den Akten ,insbesondere von Aussagen Roßbachs über seine Unterredungen
mit dem Reichskanzler Euno . bei denen Roßbach die völkischen
Turnerschaften und andere Verbände zum Kampfe gegen in¬
nere und äußere Feinde dem Reichskanzler zur Verfügung
stellte .

Slrafmürag im Gießen« Zemem« b-
prozeß

Gießen, 30. März . Im Fememordvrozeß Schwing und
Genossen beantragte der Staatsanwalt nach Nli -stiindigen Plai -
doyers wegen Totschlagsvcrsuchs gegen Schwing unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände eine Zuchthausstrafe vou 2M
Jahren , gegen Solomon wegen Mordversuchs eine Zuchthaus¬
strafe von 5 Jahren , zusammengefabt in eine Eesamtzucht-
hausstrafc von 8 Jahren einschließlich der wegen des
Ratbenaumordes über ihn verhängten Zuchthausstrafe . Den
Strafantrag gegen Heinz zog der Staatsanwalt zurück. Die
Urteilsverkündigung wurde auf Donnerstag vertagt .

Seiriebsratswahlen im Äuhrbergbau
Das überwiegende Vertrauen für die freien Gewerk¬

schaften
Bochum , 31 . März . (Funkdienst.)^ Von 58 Schächten des

Ruhrbergbaues liegen die Ergebnisse der Betriebsratswablen
vor . Es erhielten : Freie Gewerkschaften 46 281 Stimmen ooer
430 Mandate ; Christliche 19 601 Stimmen oder 151 Mandate ;
Hirsch-Dunkersche 1836 Stimmen oder 8 Mandate ; Polen 635
oder 3 Mandate ; Syndikalisten 637 Stimmen oder 4 Mandate ;
Gelbe 1383 Stimmen oder 6 Mandate .

Wilhelm muß sorMeiben
Das Gesetz zum Schutze der Republik wird verlängert

Berlin , 31 . März . Dag zum 21 . Juli er . ablanfende
Gesetz zvm Schutze der Republik soll, wie die „Boss. Ztg ." be¬
richtet, verlängert werden. Die Reichsregierung werde
dein Reichstage noch vor den Sommerferien eine entsprechende
Gesetzesvorlage unterbreiten . Nach Mitteilungen , die
das Blatt erhalten haben will, sei nicht daran zu zweifeln, daß
die Gesamtheit des Kabinetts damit einverstanden sei, die we¬
sentlichsten Bestimmungen des Gesetzes, die sich auf den frü¬
heren Kaifer und auf Geheimorganilationen
gegen die Republik beziehen , in Kraft zu lasten. Der
preußische Ministerpräsident Braun sei gestern vom Reichsprä¬
sidenten empfangen worden.

Das Reichsschulgesetz
Berlin , 31 . März . (Funkdienst.) In der Rechtspresse

wird nunmehr bestätigt , daß der Reichsinnenminister
plant , dem Reichstag während der Pfingstpaufe den Entwurf
eines Reichsschul gesetzes vorzulegen. Die erste Lesung
soll dann in der kurzen Äommertagung erfolgen, während man
die zweite Lesung für den Herbst plant . Der Bildungsausschuß
des Reichstages soll dann während der Sommerserien den Ent¬
wurf durchberaten.

politische Schlägereien
Altona , 31 . März . Im Verlaufe einer Versammlung der

nationalsozialistischen Arbeiterpartei , die auch stark von An¬
hängern der Linksparteien besucht war , kam es zu schweren
Schlägereien, sodaß die Polizei einichreiten und von dem
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Zahlreiche Personen
trugen Verletzungen davon.

Hamburg , 30 . März . In einer Versammlung der National¬
sozialisten in Wandsbeck , in der Georg Straster -Laudshut
sprach , kam es bei der Diskussion zu einem lebhaften Handge¬
menge mit den zahlreich anwesenden Gegnern . Drei National¬
sozialisten wurden verletzt ins Krankenhaus eingeliefert , wäh¬
rend die Angreifer ihre Verwundeten Mitnahmen.

5 Monate Gefängnis wegen Hirisiefer-
Veleidigimg

Berlin , 30. März . Der vor kurzem wegen Beleidigung des
Abg . Kultner zu zwei Monaten Gefängnis verurteilte verant¬
wortliche Redakteur des völkischen Blattes „Das freie Wort "
Dr . Karl Arnold , wurde dem „Vorwärts " zufolge in einem
Veleidigungsvrozcß , den der preußische Wohlfahrtsminister
S i r t s i e f e r gegen ihn angestrengt hatte , zu fünf Monaten
Gemfängnis verurteilt . Der Tatbestand der schweren Beleidi¬
gung wurde erblickt in einem im Vorjahre veröffentlichten Ar¬
tikel, der sich stützte auf die Behauptungen des völkischen Land-
tagsabgeordneteu Eieseler . Der Angeklagte lieb durch seinen
Verteidiger , wie immer in solchen Fällen , erklären , daß er be¬
dauere , den Minister zum Gegenstand seiner Angriffe gemacht
zu haben, eine Beleidigung habe ihm völlig ferngelegen.

Zusammenstoß zwischen Mohamedanem
«nb Hindus

Karachi, 31. März . Ins Krankenbaus sind 47 Personen
ausgenommen worden, die bei einem Zusammenstoß zwischen
Mohamedanern und Hindus in Larkana verwundet wurden.

Die Wirren in China
WTB . Schanghai , 31 . März . Der allgemeine Arbei-

iervcrband hat beschlosten, einen neuen Generalstreik zn ver¬
anstalten , um die antibritische Bewegung zu fördern . Das Da¬
tum soll später festgesetzt werden.

Aeuer von «nferem ZnMbrtrieb
Vor dem Schöffengericht in Landoberg a. W. standen un¬

ter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Dr . Barsch drei schwarz- ,
weißrote Helden wegen Beschimpfung der Reichssarben (Ver¬
geben gegen das Gesetz zum Schutz der Republik ) . Am Tage
der festlichen Warbe -Vrückeneinweihung batte der eine von
ihnen , der Kaufmann Franz Schulz, die an der Wartbc -Vrücke
aufgezogene Reichsfahne als „Mostrichfahne" beschimpft . Vor
Gericht redete sich der Täter mit Trunkenheit aus und seine
Kumpane , die als Zeugen geladen waren , wollten sich „nicht
mehr erinnern " können . Die Belastungszeugen aber wußten
sich noch sehr genau zu erinnern . Der Staatsanwalt ging mit
den Angeklagten und seinen als Zeugen vernommenen Kum¬
panen scharf ins Gericht . Er warf ihnen vor , es sei eine be¬
sondere Feigheit , zunächst öffentlich die Reichssahne zu be¬
schimpfen und dann vor Gericht zu kneifen. Es sei besonders
su prüfen , ob sich die beiden Zeugen in ihren Aussagen nicht
des Meineids schuldig gemacht haben . Er beantragte eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten . Das Gericht aber sprach
den Angeklagten frei mit folgender Begründung : „Die Aeuße-
rungen des Angeklagten seien zwar einwandfrei nachgewiesen ,
es frage sich aber , ob bier eine Beschimpfung vorliege . In
einem Urteil des Staatsgcrichtshofes vom Jahre 1924 sei
dies verneint worden, demnach sei die Bezeichnung Mostrich¬
fahne keine Beschimpfung."

So geschehen im März 1927, nachdem Herr v . Keudell, der
Reichsinnenminister , der aus jener Gegend stammt, seierlich
verkündet hat , er würde die Reichsfarben schützen . Es ist zu
erwägen , ob eine solche Urteilsbegründung nicht ein Vergehen
gegen das Gesetz zum Schutz der Republik darstellt.
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Abbau der Erwerbslosenfürsorge?
Die Regierung -es Vürgerbioüs will sparen

Durch Verordnung vom 24 . März ist die Geltungs¬
dauer des Gesetzes über eine Krisenfürsorge bis zum 3 0
Juni 1927 verlängert worden. Gleichzeitig wird in
der Verordnung ^erklärt , daß das Recht der Reichsregie¬
rung , mit Zustimmung des Reichsrats einzelne Berufe
oder Bezirke von der Krisenfürsorge und die Fürsorge
zeitlich zu begrenzen, unberührt bleibt.

Es wäre richtiger gewesen , die Geltungsdauer des
Gesetzes über die Krisenfürsorge uneingeschränkt
biszumJnkrafttretendesEesetzes über eine
Arbeitslosenversicherung zu verlängern , um von
vornherein die notwendige Beruhigung und Sicherheit zu
schaffen. Für eine Hercküsnahme einzelner Berufe oder
Bezirke aus der Krisenfürsorge besteht bei der immer
noch anhaltenden äußerst schlechten Lage des Arbeitsmark¬
tes nicht der geringste Anlaß . Der Ausschuß für Er -
werbslosenfürsorge des Verwaltungsrats des
Reichsamtes für Arbeitsvermittlung hat deshalb auch
eine allgemeine Verlängerung der Krisenfürsorge
gefordert.

Der Reichsarbeitsminister versucht nunmehr
zu seinem Ziele auf einem Umwege zu kommen . Der
Vbrwaltungsrat des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung
hatte sich auch für die Beibehaltung der gegenwärtigen
Bezugsdäuer in der Erwerbslosenfürsorge au^ esprochen.
Diese Beibehaltung ist deshalb von großer Bedeutung,
weil die Krisenfürsorge nur solchen Erwerbslosen gewährt
wird , die 52 Wochen hindurch Erwerbslosenunter¬
stützung bezogen haben . Der Retchsarbeits «
m i n i st e r hat jedoch die Geltungsdauer seiner gegen¬
wärtigen Bestimmungen über die Bezugsdauer für die
Erwerbslosenunterstützung nur bis zum 30 . April
längert . Er begründet das wie folgt :

oder Bezirke von der Verlängerung der Bezugsdauer auszu¬
nehmen, sobald sich diese Besserung auf Grund der bisher noch
fehlenden Zahlenunterlagen genügend übersehen labt . Das
wird Anfang Avril der Fall sein . Ich werde zu diesem Zeit¬
punkt auf die Bemessung der Bezugsdauer zurückkommen .-

Es ist also geplant , für einzelne Berufe oder Bezirke
die Bezugsdauer für die Erwerbslosenunterstützung zu
verkürzen . Zweierlei erreicht damit die Regierung
des Bürgerblocks:- die Inanspruchnahme der
Erwerbslosenfürsorge wird einge¬
schränkt ; die Inanspruchnahme der Krisenfürsorge
wird für die betroffenen Erwerbslosen unmöglich ge¬
macht , denn die Krisenfürsorge tritt nur für Erwerbslose
ein, die 52 Wochen hindurch Erwerbslosenunterstützung be¬
zogen haben und diese Unterstützung deshalb nicht mehr
erhalten können. Zwar fehlen nach den Erklärungen des
Reichsarbeitsministers noch die Zahlenunter¬

lagen , das hindert ihn jedoch nicht , von einer wesent¬
lichen Besserung des Arbeitsmarktes in einzelnen Teilen
zu sprechen.

Wie es in Wirklichkeit mit dem Arbeitsmarkt bestellt
ist, zeigen die 1661000 Hauptunter st ützungs -
e m p f ä n g e r in der Erwerbslosen - und Krisenfürsorge.
Diese Zahl ist immer noch wesentlich höher als bei Schaf¬
fung des Gesetzes über eine Krisenfürsorge für Erwerbs¬
lose. Das Gesetz wurde am 19. November verabschiedet »
am 15. November hatten wir 1316 758 Hauptunter »
stützungsempfänger.

Es kan also von einer wesentlichen Besserung
des Arbeitsmarktes ernsthaft gar nicht gesprochen wer¬
den , vielmehr muß mit allem Nachdruck die V e r l ä n g e-

ver - irungder gegenwärtigenBezugsdauer und
die uneingeschränkte Verlängerung der

„Da sich der Arbeitsmarkt inzwischen in einzelnen Teilen
wesentlich gebessert bat , behalte ich mir vor, einzelne Berufe

Geltungsdauer der
llangtwerden .

Kriesenfürforge ver -

Vermischtes

Ludendmff ist immer noch Reichs-
lagsabgeordneter

Nach der Auflösung der Fraktion der Völkischen Arbeits¬
gemeinschaft gehört er zu den Wilden . Sein Gastspiel in der
Politik ist zu Ende , die nächste Reichstagswahl wird ihm auch
formell ein Ende machen . Es gibt niemanden mehr, der zu
ihm steht; mit Hitler ist er auseinander . Die kaum zu zäh¬
lenden verschiedenen Richtungen der Völkischen wollen nichts
mit ihm zu tun haben . Das völkische „Deutsche Tageblatt¬
bat den Abgeordneten Stöhr und Reventlow , die zur Hitler¬
richtung übergegangen sind, nachgesagt , daß sie „von einer
fast an persönlichen Haß grenzenden Gegnerschaft gegen Gene¬
ral Ludendorff" seien. Im „Völkischen Beobachter" bestreiten
die beiden zwar den Haß , jedoch wenden sie sich scharf gegen
„das Vyzantinertum der Eraefe -Eruppe " gegenüber Luden¬
dorff. Aber das Vyzantinertum habe wiederum die Graefe-
Gruppe nicht abgehalten , seit Jahr und Tag zu seufzen : „Wenn
General Ludendorff doch endlich sein Mandat niederlegen
möchte."

Ein klägliches politisches Ende für den Diktator der Ober¬
sten Heeresleitung während des Krieges .

2 Zahre Zuchthaus wegen versuchter
Spionage

Leipzig, 29. März . (Eig . Bericht.) Vor dem 3. Strafsenat
des Reichsgerichts batten sich wegen versuchten Landesverrats
und Spionage der Buchhalter Jakob Watzlawski und der Ge¬
meindeobersekretär Hubert Lukasczyk aus Roßberg bei Oppeln
zu verantworten . Watzlawski soll von Lukasczyk, der in einem
Eemeindebüro beschäftigt war , eine Ministerialverordnung
über das Verbot deutscher Organisationen , wie Schlageterhund ,
Totenkopf-Organisation usw . abgeschrieben und die Abschrift
einem polnischen Svionagebüro übermittelt haben . Da jedoch
den polnischen Agenten diese Verbände bereits bekannt waren ,
zerriß er das Schriftstück . Weiter soll Lukasczyk einen Reichs-
wcbrsoldaten über militärische Dinge befragt haben . Lusasczyk
war angeklagt , dem Watzlawski die Ausspähung von geheim¬
zuhaltenden Nachrichten gestattet zu haben . Trotzdem es über¬
haupt nur bei einem Versuch und dem Reich nicht der geringste
Schaden zugekügt wurde , verurteilte das Gericht den Angeklag¬
ten Watzlawski wegen Spionagevergehen zu 2 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrenrechtsverlust und Lukasczyk wegen
Vergehens gegen 8 9 des Spionagegesetzes zu 7 Monaten Ge¬
fängnis , die durch die Untersuchungshaft für verbüßt gelten.

Aexe Kämpfe in Svamsch-Marollo
Madrid , 30. März . Amtlich wird ans Marokko ge¬

meldet : Eine Vorhut von 490 Mann , die einem kleinen Ein¬
geborenenposten bei Tabenat zu Hilfe eilte , bestand aus sehr
schwiergigem Gelände einen harten , verlustreichen Kamps, ver¬
mochte aber ihren Auftrag , die Aufständischen von der Straße
nach dem Innern der spanischen Zone abzuschneiden , auszufüh¬
ren. Primo de Rivera erklärte gestern abend nach dem Mini -
fterratr : Wir haben bessere Nachrichten aus Marokko erhalten .
Der Oberkommissar teilte uns mit, daß die ihm zur Verfügung
stehenden Truppen ausreichten. Im übrigen werden die Opera -
tionen einen größeren Umfang annehmen. Der Ministerpräsi¬
dent bestätigte sodann, daß eine Zusammenarbeit der spanischen
und französischen Truppen in Marokko geplant werde.

Spanische Flieger von Mrokkanern
gefangen genommen

Madrid , 39 . Mär ». Amtlich wird aus Marokko mitgsteilt ,
daß ein mit zwei Unteroffizieren besetzter Flugzeug, das gestern
zum Kampf gegen die Beni Aros aufgestiegen war . infolge
einer Panne bet Dtrbelalam niedergeben mußte, wo bi« In¬
sassen von den Eingeborenen gefangen genommen wurden.

Gerichtszeitung
Betrug und Urkundenfälschung. — 7999 Jt Fehlbetrag . —-

Sittlichkeitsverbrechen.
fm . Karlsruhe , 29. März . Wegen Betrugs und Urkunden¬

fälschung hatte sich heute vormittag der 44 Jahre alte ver¬
heiratete Arbeiter Georg Zieger aus Pbilippsburg vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Er hatte in mehreren Fäl¬
len unberechtigt Erwerbslosenunterstützung bezogen . Auf der
Erwerbslosenfürsorge in Philippsburg zeigte er eine Bescheini¬
gung der Ortskrankenkasse vor, aus welcher die Angabe von
ihm durchstrichen war , daß er vier Wochen lang beim Forstamt
Arbeit hatte ; aus diese gefälschte Bescheinigung hin wurden
ihm 99 M Unterstützung mehr ausbezablt , als er beanspruchen
durfte . Das Gericht erkannte auf drei Monate Gefängnis .

«
Wegen ähnlicher Straftaten stand der 24iäbrige Maurer

Karl S t e i n e l vor dem Schöffengericht . Er hatte unberech¬
tigt auf einem Lobnzettel eine Datumsänderung vorgenom¬
men, um dadurch höhere Unterstützung bei der Ortskranken¬
kasse ausbezablt zu bekommen . Es bandelt sich um einen da¬
raufhin zuviel ausbezablten Betrag von 89 JL Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Betrugsversuchs zu 80 M
Geldstrafe bezw . 19 Tage Haft .

«
Der jetzt 59 Jahre alte Ofensetzer Eugen K -o l l m e r hatte

sich bis zu seinem 44. Lebensjahre nichts zu schulden kommen
lassen . Da fing es plötzlich an und als Sühne für leine Ver¬
fehlungen erhielt er in rascher Folge nacheinander dreizehn
Strafen zumeist wegen Bettels , einige davon wegen Sittlich¬
keitsvergebens . Die letzten Jahre verbracht« er teils im Ge¬
fängnis , teils auf der Landstraße. Einen - festen Wohnsitz hat
er nicht mehr. Drei Jahre bat er in der Anstalt Hub aus¬
gehalten , dann war er davongelaufcn , um wieder sein un¬
stetes Wanderleben aufzunebmen und vom Bettel zu leben.
Auch im Arbeitsbaus Kislau bat er sechs Monate zugebracht.
Heute batte er sich wegen Sittlichkeitsvergebens
und Bettel zu verantworten . Am hellen Tage bat er auf einer
hiesigen Straße durch höchst unanständiges Benehmen öffent¬
liches Aergernis erregt und war auch wegen Bettels erwischt
worden. Gr wurde im Sinne der Anklage zu sechs Monaten
vierzehn Tagen Gefängnis abzüglich drei Wochen Unter¬
suchungshaft verurteilt ; außerdem wurde die Ucberweisung an
die Landespolizeibehörde — Arbeitsbaus — verfügt .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176,3 wurde der
18 Jahre alte Metallschleifer I . H . aus Ettlingen zu sechs
Monaten Gefängnis abzüglich ein Monat Untersuchungshaft
verurteilt . Der vom Verteidiger gestellte Haftentlassungsan -
ttag .wurde abgelehnt .

Bestraste Eisenbahntransportgefährdung
Am 23. Juni v . Js . batten die Arbeiter Philipp Eorneky

und Göbel in der Nähe von Koblenz einen Schnellzug zur
Entgleisung zu bringen versucht, , indem sie eine große Eisen¬
bahnschwelle auf die Gleise legten. Dg die Scknellzugs-
maschine die Schwelle beiseite schleuderte , wurde ein grobes
Unglück verhütet . Da » Schwurgericht Koblons batte die bei¬
den Täter wegen Eisenbahntransportgefährdung und versuch¬
ten Mordes »u 5 bezw . 3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Das
Reichsgericht bestätigte am Dienstag dieses Urteil und ver¬
warf die Revision der beiden Angeklagten.

Arbeitslosendrama in Kopenhagen

In der dänischen Hauptstadt stürzte sich dieser Tage ein
arbeitsloser Schokoladenarbeiter aus seiner im 4 . Stock be-
sindltchen Wohnung aus den Hof . Gin Polizeibeamter sorgte
für die Ueberfübrung in das Krankenhaus und brachte den
zehnjährigen Jungen ' bei Nachbarn unter , während er das
anscheinend schlafende fünfjährig « Töchterchen nicht stören
wollte. Als oic Frau jedoch vom Zeitungsaustragen nach
Hause kam . mußte sie mit Entsetzen feststellen , daß das Mäd¬
chen erwürgt war . Völlig verwirrt gestand der Knabe, dag
der Vater auch ihn zu erwürgen versucht hatte . Der Mann ist
inzwischen seinen schweren Verletzungen erlegen. Er bat die
Tat infolge überlanger Arbeitslosigkeit begangen.

Prozeß gegen einen Massenmörder
Vor dem Kriegsgericht Mitan begann am Montag die

Verhandlung gegen den Massenmörder Kaupen . Der Prozeß
dürste sich zu einem der größten seiner Art auswachsen. Die
Anklageschrift umfaßt mehrere hundert Seiten . Der Massen¬
mörder, der in der Untersuchungshaft ein« grobe Verteidi¬
gungsrede vorbereitet bat , erhielt in letzter Zeit mehrere
Brief« von weiblicher Hand ( ! ) . in denen die Verehrerinnen
dem RLubsrhauvtmann ihre Huldigung darbrachten .

Raubmord an einem Beamten
Beuthen , 39. März . Der Inspektor der Schlesischen

Aktiengesellschaft für Bergbau und Zinkbüttenbetrieb gehöri¬
gen Zinkwalzwerle Piela bei Kudrinik lKreis Vleiwitz) ,
Schlik , der gestern abend einem größeren Betrag Lohnsel -
der von der Hauptverwaltung in Beuthen abgeholt hatte , ist
kur, vor Piela heute früh ermordet aufgefunden worden-
Einzelheiten über die Bluttat fehlen noch.

Zweifaches Todesurteil für Doppclmord
Neustadt (Oberschlefien ) , 39. März . In der Nacht

zum 31 . August 1929 waren in Leuba , bei Neustadt, zwei
Frauen , die Posthalterin Angela Brand und deren Tochter
Aurelie ermordet worden. Sestern fand in Neisie die
Schwurgerichtsverhandlung statt , bei der der Gärtnergehilfe
Otto W o l f f zweimal zum Tode und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt wurde.

Beim Spielen verschüttet
Trier , 39. Mär ». Drei Kinder aus dem Dorfe Strot -

bursch wurden beim Spielen in einer Sandgrube von sich
lösenden Sandmassen verschüttet. Als man sie abend« fand,
waren alle drei tot .

Bauunglück
Beuthen , 39 . März . Bei der Abtragung eines Mauer¬

werkes einer Fabrikanlage , die in sich zusammenstürzte, wur¬
den gestern zwei Arbeiter getötet .

Absturz eines französische» Militärflugzeuges
Paris , 39 . März . Nach einer Agenturmeldung aus

Straßburg ist ein Militärflugzeug in der Nähe von Graffen -
stadt aus niedriger Höhe abgestürzt und in das Stacheldraht¬
verhau des Forts Ulrich gefallen. Der Apparat wurde zer¬
stört, der Führer getötet.

Zu dem Leichenfund bei Schildhorn
Berlin , 39. März . Nachdem bereits vor mehreren Tagen

in der Berliner Umgebung am Havelufer bei Schildhorn Teile

einer zerstückelten und zersägten Frauenleiche aufgefunden
worden sind , ohne daß die von der Polizei in grobem Maß¬
stade betriebenen Nachforschungen bis jetzt eine Aufklärung
berbeifübren konnten, wurde heute mitten in der Stadt am
Schöneberger Ufer bei gärtnerischen Arbeiten auf der Bö¬
schung des Landwehrkanals zwei abgesägte Frauenarme auf-
gefundcn. Die nach den bisherigen polizeilichen Feststellun¬
gen ziemlich unzweifelhaft »u dem bei Schtldborn aufgefun -
denen Teilen gehören. Wie erinnerlich , sind gestern im Grune -
wald auch Frauentleider aufgefunden worden, die zu diesem
Mordfall in Beziehung stehen dürften .

Großes Grubenunglück in Amerika — 250 Bergleute
eingeschlossen

N e u « o r 1 , 39. März . In einem Bergwerk in der Näh«
von Erawton (Pensolvania ) bat sich ein schwere» Grubenun¬
glück ereignet. 259 Bergleute find eingeschlossen . Die Zahl der
Toten ist noch unbekannt .

Ein weitere» Explosionsunglück in Amerika
Sarrisburg (Illinois ) , 39. Mär ». Bei «iner Berg»

werkservlosion wurden hier auf der Fasline Grub « acht
Bergarbeiter getötet .

Autounfall
Düren , 39. März . Ein 88 Jahr « alter Landwirt wurde

auf der Straße nach Züsienich von einem französischen Sani »
tätsauto überfahren . Der verunglückte wurde von dem Sani¬
tätspersonal in da» französische Militärlararett von Düren
gebracht, wo er kurz darauf seinen Berletzunge« erlag .

Familientragödien
Strehlen , 89. März . Bei einem Streit eines Steinbruch¬

verwalters mit seiner Ehefrau entspann sich ein Handgemenge,
in dessen Verlauf die Frau aus einem Revolver drei Schüsse
auf ihren Mann abgab und ihn in Kopf und Brust trafen.
Auch die Frau erlitt Verletzungen.

Siegen , 31. März . In Rittershausen erschoß der über
79 Jahre alte Schlosser Karl « , der bei seinem Sohne , dem
Bürgermeister , wohnt , auf seine Schwiegertochtor und deren
Schwester . Die Schwiegertochter wurde schwer, die Schwester
leicht verletzt . Der Täter erschoß sich dann selbst .

Flugzeugabsturz
Olmütz , S1 . Mär ». Gestern stürzt« auf dem hiesigen Flug¬

plätze ein Flugzeug ab und wurde vollkommen zerstört. Die
Verletzungen des Piloten sind so schwer, daß än seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird .

Seilbahn -Unglück
Bor , 39. März . Am Mittwoch abend riß da« Kabel der

für die Durchführung der Bauten zum Elektrizitätswerk am
Avencon errichteten Seilbahn . Ein mit Beton belade¬
ner Wagen, auf dem sich vier Mann befanden, rannte mit
außerordentlicher Geschwindigkeit zu Tal . Zuerst folgte et
einen Augenblick den Schienen, welche Gelegenheit zwei der
Arbeiter benutzten, um abzusvringen ; dann entgleiste der
Wagen und stürzte die Schlucht hinunter , wo «r
zerschellt liegen blieb . Die beiden Arbeiter , die abgesprungen
waren , erlitten schwere Verletzungen, während die beiden an¬
dern getötet wurden.

Die Frauenleiche eruiert
Berlin , 31 . März . (Funkdienst.) Der Berliner Kriminal¬

polizei ist es am Mittwoch gelungen , den Namen der Toten
von Schildhorn festsuKellen. Es handelt sich um die 26rav-
rige Hausangestellte Frieda Ahrendt aus Berlin -Moablt , ore
bis vor ganz kurzer Zeit bei einer Herrschaft in Dharlotten -
ifcura tätig war . Sie verübte hier einen Diebstahl und wuroe
daraufhin in Untersuchungshaft genommen, aber später wie¬
der entlassen, als sie die Tat gestand. Das Mädchen Mieter
sich daraufhin in Moabit ein Zimmer , für das sie am 19 .
den restlichen Betrag der Monatsmiete bezahlen sollte . ■*« *
kam es aber nicht mehr . In der Zwischenzeit wurde or
Ahrendt gräßlich verstümmelt aufgefunden.
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Die Reichsbahn und die RheinschiffahrL
Mg. Geck-Mannheim über die Schädigung der AheinWffahri durch die LarifpoM der AeichsbaZn

In der Sitzung des Reichstags vom 25. März sprach
zum Etat des Reichsverkehrsministeriums Abg . Eenoffe
Geck - Mannheim über die schweren wirtschaftlichen Schä¬
digungen , die die gemeinschädliche Tarifpolitik der Reichs¬
bahn der Rheinschisfahrt und dadurch dem Wirtschafts¬
leben Südwestdeutschlands , besonders aber den am Rhein
gelegenen Bezirken zufügt . Wir zitieren aus dem amt¬
lichen Stenogramm die uns Badener besonders interessie¬
renden Stellen der Geck'

schen Rede .

Geck'Mannhetm (SPD ), Abgeordneter:
Der „Vater Rhein " bat in der ganzen langen Kriegs - und

Nachkriegszeit aus seinem breiten Rücken ein grob Teil der
schweren Lasten getragen , und er hat wahrhaftig nicht ver¬
dient , dag wir ruhig zuseben , wie er von der wirtschasts- und
verkehrsvolitischen Seite her gedrosselt , wenn nicht schließlich
vollständig erdrosselt wird . Das letztere aber , die Erdrosselung,
die wirtschaftliche, verkehrspolitische Erdrosselung des deutschen
Rheines tritt tatsächlich ein, wenn die Dinge, die auf diesem
Gebiete augenblicklich in Deutschland im Gange find , nicht bei¬
zeiten abgedreht werden. (Sehr gut ! bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Ich spreche hier von dem deutschen Rbein in erster Linie
als von der Grohwafierstrahe, und da zeigt sich, daß die Gesamt¬
menge der auf dem Rhein beförderten Güter , daß der Eesamt -
verkehr her groben deutschen Rheinhäsen Duisburg -Ruhrort ,
Düsseldorf, Köln , Mainz , Ludwigshafen , Mannheim -Rheinau ,
Karlsruhe , Kehl usw . im verflossenen Jabr gegenüber dem
Jahr 1913 einen starken Rückgang erfahren hat , (hört , hört ! bei
den Sozialdemokraten ) einen Rückgang , der nahezu die Hälfte
des früheren Verkehrs ausmacht. ( Hört ! Hört ! bei den Sozial¬
demokraten.) Wo das nicht der Fall war , wenn einzelne Häfen
vorhanden sind, auf die diese Charakterisierung nicht zutrifft ,
so ist da - auf besondere Umstände zurückzusührcn , auf die in
diesem Zusammenhang einzugeben mir die Zeit fehlt .

Klar ersichtlich und noch erschütternder im Ergebnis werden
aber die Feststellungen, wenn man aus dem Gefamtgüterverkehr
des Jahres 1826 auf dem Rhein die Kohle herausnimmt , das
bekannte Masiengut , das besonders auf dem Rhein den weit¬
aus überwiegenden Teil der ganzen Masscntransvorte aus¬
macht , das aber auch im vorigen Jahr auf dem Rhein des¬
wegen eine besondere Rolle svielte, weil in Auswirkung des
sechsmonatigen englischen Bergarbeiterstreiks die auf deutschen
Verkehrswegen beförderten Kohlenmengen — und zwar nicht
nur von den Zechen aus , sondern auch aus den Lagern in den
Oberläufen der Ströme — eine außerordentliche Höhe erreich¬
ten . Nehmen wir diese Koblenmengen aus den Rheintrans -
vorten heraus , so zeigt sich bezüglich der Masse des Giiter -
umschlagsverkehrs in den Rheinhäfen noch ein weit stärkerer
und schlimmerer Rückgang . (Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten.) Dieser Rückgang beläuft sich beispielsweise in
Duisburg -Rubrort , in dem größten deutschen Binnenhafen ,
auf 58 Prozent , in Düsseldorf auf 10, Köln auf 12 , Mainz auf
35, Frankfurt

' auf 18, Ludwigshafen auf 20, Mannheim -
Rheinau auf 36 , Karlsruhe auf 47 Prozent , im Durchschnitt
also auf ungefähr zwei Fünftel des ganzen früheren Verkehrs.
( Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .)

Was dieser Rückgang um nahezu die Hälfte , ja in vielen
Fällen um mehr als die Hälfte für die -Häfen am Rhein be¬
deutet , davon haben sich die Herren des Verkehrsausschuffes
dieses Hoben Hauses im Sommer des vorigen Jabrcs über¬
zeugen können , als sie auf einer mehr als dreistündigen Rund¬
fahrt durch die Hasenanlagen vo» Mannheim Hunderte von
stillicgcnden Krahnen , von aufgelegten Booten und Kähnen ,
von leeren Silos und Lagerhäusern sahen und dazu die ge¬
radezu feiertägliche Arbeitsstille in diesem Hafen. (Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Man hatte den Ein¬
druck. als ob man einen Gang durch ein wirtschaftliches und
vcrkehrspolitisches Fricdhofsfeld machte . (Erneute lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Und das in einem
Hafen wie Mannheim , der der zweitgrößte Binnenhafen
Deutschlands ist.

Angesichts solcher Feststellungen und insbesondere unter
dem Eindruck derartiger Dinge , wie wir sie

' damals in Mann¬
heim gesehen haben , sollte jeder , der ein wirklicher und wahrer
Patriot und Vaterlandsfreund sein will , darauf bedacht sein ,
daß dem so schwer getroffenen deutschen Rbeingcbiet endlich
die Hilfe wird , die der Rhein als großer Verkehrsweg auch
deshalb ganz besonders verlangen kann, weil das Rheingebiet
in der großen Auseinandersetzung des Krieges und in den
wirtschaftlich- kriegerischen Auseinandersetzungen nach 1918 eine
ungeheure Last von Kriegsfolgen , von Verantwortung und von
nationaler Abwehrkraft aufgebracht und getragen bat . (Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten .)

Welches sind nun die Ursachen dieser wirtschaftlichen Kata¬
strophe des Rheinvcrkebrs ? Denn eine solche liegt in der Tat
vor . Ich weiß natürlich , daß unter den Folgen des verlorenen
Weltkriege« und des verlorenen wirtschaftlichen Rubrkricges
der deutsche Rhein und die Rheinschiffabrt in erster Linie zu
leiden haben . Ich verschließe mich auch durchaus nicht der
Erwägung , daß heute auf dem deutschen Rhein die ausländische
Flotte eine viel größere Rolle spielt, als cs vor dem Kriege
der Fall war , als der Rhein noch nicht ein internationaler
Strom war . Die Notlage der Rheinschiffabrt ist also in ihrer
Gesamtheit von uns aus natürlich nicht willkürlich beeinfluß¬
bar ! ru einem Teil , ich sage mehr : zu einem großen, beträcht¬
lichen Teil aber ist sic unbestreitbar eine Folge der

Tarifpolitik der Reichsbahn.
(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)

Zu diesem Teile kann aber dieser Notstand von uns aus ,
ohne daß irgendwelche außenpolitische Bindungen dabei tan¬
giert würden , beseitigt, zum mindesten aber stark abgcschwächt
werden . Von diesem Punkte aus und an diesem Punkte , wo
geholfen werden kann, wo es bei richtiger Erkenntnis der
Dinge an unserem guten Willen , zu helfen, liegt , setzen die
Forderungen der Rbeinschsifahrt und der rheinischen Hafen-
vlätze ein, die

Forderung der Millionen von Menschen , die wirtschaftlich
auf Gedeih und Verderb mit diesem Strom und seinem

Verkehr verbunden find .
(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)

Es sind in erster Linie und im wesentlichen drei Maß¬
nahmen der Reichsbahn und der Reichsbahntarifpolitik , die für
den Rhein diese katastrophalen Folgen yach sich gezogen haben.
Das ist einmal

die Einführung der sogenannten Staffeltarife , dann die
einseitige Bevorzugung der Seehäfen

und schließlich die geradezu
unglaubliche Mißachtung der Rheiuinteressen bei jener

Tarifpolitik der Reichsbahn,
deren Zweck es ist , der Konkurrenz der ausländischen Bahnen ,
in erster Linie der holländischen, der belgischen und der fran¬
zösischen Bahnen , zu begegnen. Die überspannt hohen Bahn -

srachtcn belasten die Binnenschiffahrt mit ihren meist kurzen
Eisenbabn - Zu- und Ablaufstrecken außerordentlich stark , und in
vielen Fällen ist der Anreiz zum Wassertransport selbst dann
nicht gegeben, wenn rein rechnerisch feststebt , daß der Trans¬
port auf dem Wasser oder zum Teil auf dem Wasser billiger
zu stehen kommt als der ungebrochene Eisenbahntransport .

Es kommen zwei weitere Dings hinzu . Das ist die absolut
gleiche (statt der früher gestaffelten Sähe der sogenannten Ab¬
fertigungsgebühren und die doppelte Absertigungsgebühr beim
sogenannten gebrochenen Verkehr. Die Binnenschiffahrt , beson¬
ders die des Rheins , verlangt als Abhilfe demgegenüber

den Ausbau der sogenannten Binnenumschlagstarife »
eine alte Forderung des Rheins , die ja vor dem Kriege zum
großen Teil durchgesetzt war , jener Binncnumschlagstarise , die
die Zu- und Ablaufstrecke auf der Eisenbahn vor und nach dem
Schiffstransport als eine einbeitilche Tarifstrecke behandelten
und sie dadurch in der Höhe ihrer Tarife wesentlich ermäßigten .
Sie verlangt aber auch weiterhin den Verzicht auf die weiteren
Abfertigungsgebühren . Vor allem aber drängt die Rhein¬
schiffahrt darauf , daß endlich der Forderung Rechnung getra¬
gen und nachgegebcn wird , die sich aus der vorhin charakteri¬
sierten Konkurrenz- und Wettbewerbspolitik der Deutschen
Reichsbahn gegenüber den ausländischen Eisenbahnen ergibt .
Gestatten Sie mir bei der Kürze der Zeit nur zwei , wenn auch
ganz besonders drastische Beispiele dafür anzufübren , wie sich
diese Tarifpolitik der Reichsbahn gegenüber der Nheinfchiff-
fahrt auswirkt . Ausländisches Getreide ging vor dem Kriege
auf dem Wasserwege von Rotterdam nach Mannheim und von
da mit der Eisenbahn weiter nach Süden , Südosien und so
weiter . Die Wassertransporte wurden vor dem Krieg unge¬
fähr zur Hälfte , in manchen Fällen - sogar zu einem Drittel der
Kosten der Eisenbahnfracht ausgefiihrt . Heute kommt die
Eiscubahnfracht von der belgischen Grenze bis Waldshut an
der schweizerischen Grenze über eine Strecke von 623 Kilo¬
meter auf 2,14 Jl pro 100 Kilo , von Mannheim bis Waldshut ,
über 213 Kilometer , also ziemlich genau die Hälfte , auf 2,20 M,
(hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) das sind 6 Pfennige
mehr pro 100 Kilo . Im Export gingen früher Papier , Ro-
tationsvavier und Pavve von der oberrheinischen Fabrik Alb¬
druck bei Waldshut ab Eisenbahnstation Waldshut auf der
Eisenbahn nach Mannheim und von da auf dem Rhein nach den
holländischen Exportbäfcn . Heute kommt die Reichsbahn¬
fracht von Waldshut nach Bremen über eine Strecke von 833
Kilometern auf 2,06 AI , nach Mannheim über die Strecke von
312 Kilometern aber auf 2,35 JL ( Hört ! Hört ! bei den Sozial¬
demokraten.) Das sind also 29 Pfennige mehr über eine
Strecke , die zwcieinhalbmal kürzer als die andere.

Ich meine , wir brauchen uns angesichts dieser wenigen
Feststellungen, die ich leider noch beliebig vermehren könnte,
nicht darüber zu wundern , wenn der Rhein mehr und mehr
verödet, wenn die Wirtschaft seiner einst blühenden Hafen¬
städte aufs schwerste leidet , und wenn Massenarbeitslosigkeit
und finanzielle Zusammenbrüche früher solidester Firmen auf
dieser wirtschaftlich und verkehrspolitisch so wichtigen Rhein¬
strecke heute geradezu an der Tagesordnung sind. Wollten wir
heute überhaupt die Frage aufwerfen , ob es vom Standpunkt
der deutschen Volkswirtschaft empfehlenswert ist, die Rhein -
schiffahrt wieder aufzubauen , eine Frage , die da und dort in
allem Ernst erörtert wird , so meine ich , daß allein schon das
Ausweisen dieser Frage eine Versündigung an ganz Deutsch¬
land , ganz besonders aber am deutschen Rbein ist. (Sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten .) Der Kampf, den die
Deutsche Reichsbalm nach dem schriftlichen Eingeständnis eines
ihrer höheren Beamten gegen den Rbein ausdrücklich prokla¬
miert hat , ist eine Versündigung am Wob! der ganzen rheini¬
schen Bevölkerung , (sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) an
Millionen von Arbeitern , Angestellten, gewerblichen und an¬
deren Unternehmern . Er ist aber auch eine Versündigung an
den Milliardenkapitalien , die in der Organisation der Rbein -
schissaürt ols Deutschlands stolzestem , größtem Verkehrswege
investiert sind . (Erneute Zustimmung bei den Sozialdemo¬
kraten .) Aber auch vom rein nationalen Standpunkt aus ,
wenn Sie sich auf diesen stellen wollten , ist es doch einfach un¬
erträglich , wenn wir nicht endlich sehen , daß die Reichsbahn
ihrer Ehrenpflicht gegenüber der rheinischen Bevölkerung ge¬
nügt , die die letztere von ihr verlangen kann für die schweren
materiellen und moralischen Ovser aller Art , die sie in der
Abwehr nach Westen bin in den letzten zehn und zwölf Jahren
gebracht hat , einer Bevölkerung , die wohl nach unser aller
Urteil ein volles Maß von Anspruch darauf bat , daß das Reich
und seine Organe ibr hilfreich unter die Arme greifen , an¬
statt sie , wie es durch die Reichsbahn geschieht , systematisch zu
schädigen und zu bedrücken . ( Lebhafter Beifall bei den So¬
zialdemokraten.)

Aus dem Freistaat Baden
Eine Kundgebung jür die ErelsrWerung

der Skvtvarzwalddahn
Diensrag nachmittag fand in T r i b e r g eine von zahl¬

reichen Vertretern staatlicher und städtischer Behörden , wirt¬
schaftlichen und industriellen Körperschaften, von Vertretern
aus Verkehr, Handel und Gewerbe längs der Schwarzwaldbabn
und ihrer unmittelbaren Nachbargebiete besuchte Veriommlung
statt , die sich mit den für die Gesamtwirtschaft und Verlebrs -
lage dieser aktuellen Fragen beschäftigte . Bürgermeister K e i l-
Triberg , der Vorsitzende der Versammlung , bctcntc , der Ver¬
trag zwischen der Reichsbalmbauptverwaltung und Württem¬
berg habe Uber alle Maßen überrascht, denn es habe sich dabei
bcrausgestellt , daß doch das nötige Geld vorhanden sei . Bei
dem württembergischen Babnvroiekt Osterburgen—
Jmmendingen —Hattingen hätten die interessierten Städte und
Gemeinden und das Land Württemberg 30 Millionen aufge¬
bracht , Von Baden müsse gefordert werden, daß für die vor¬
handenen Hauvtverkchrsstreckendie Mittel aufgebracht werden,
um das , was noch vorhanden ist , zu erhallen und zu vervoll¬
kommnen. In S t u t t aa r t habe der Reichsbabnvräsident Dr .
Dorpmüller von der Elektrifizierung der Gebirgsbabn ge¬
sprochen und anscheinenddamit die Geißlinger Steige im Auge
gehabt , und weniger an die Schwarzwaldbabn gedacht
und doch sei diese die wichtigste , bedeutsamste und schönste Ge¬
birgsbahn Deutschlands. Mit ihrer Elektrifizierung könnten
alle Mißstände , wie lange Fahrzeiten , Rauch - und Rußbelästi -
gung durch die zahlreichen Tunnels aus der Welt geschafft
werden. Die erste Forderung müsse deshalb sein , Elektrifizie¬
rung der Schwarzwaldbabn zum mindesten gleichzeitige Elektri¬
fizierung mit der Rbeintallinie . Alle Möglichkeiten müßten
erschöpft werden, um der Schwarzwälder Wirrschaft und Indu¬
strie neue Absatzmöglichkeiten zu schaffen und die bisher vor¬
handenen zu erhalten .

In der Aussprache wurde der R e i ch s b a b n d i r e k t i o n
K a r l s r u h e nur ein bedingtes Vertrauen ausgesprochen und
ein weiteres Zusammenarbeiten mit ihr für ausgeschlossen er¬
klärt . Man müsse sich an die Badische Regierung direkt wen¬

den , wenn man etwas erreichen wolle. Von dieser müsse ge¬
fordert werden, daß sie die Elektrifizierung der badischen Bah¬
nen mit allem Nachdruck betreibe . Man könne nicht mehr
weiter rubig zuseben , wie der Verkehr von der Rbeintallinie
und vom Schwarzwald zu Ungunsten Badens auf Württemberg
abgelcnkt werde, deshalb müsse sich Baden zu einem geschloffe¬
nen Ganzen für die Babninteresscn bilden . Alle Körperschaften
und Verbände müßten sich daraufhin einigen , daß die Elektri¬
fizierung der Schwarzwaldbabn ein einheitliches Projekt mit
der Elektrifizierung der Rheintallinie biloet .

In einer einstimmig genehmigten Entschließung wendet sich
die Versammlung u . a . gegen die Tendenz der Reichsbahn, die
badischen Bahninteressetttzugunsten anderer zurückzustcllen . Sie
hält die Notwendigkeit einer baldigen Elektrifikation der ba¬
dischen Babnen zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit des
badischen Erenzlandes mit anderen Gebieten für unabweisbar .

Dte AusreKterhallulig der WnMen Sicherheit
Zusammenstöße, die sich in letzter Zeit zwischen National¬

sozialisten und Kommunisten in Berlin und dem Rheinland
ereignet haben , Vorkommniffe ähnlicher Art in Mannheim ,
sowie Drohungen mit Gewaltakten , die auch in Boden öfsenr -
lich ausgesprochenwurden , haben den Minister des Innern ver¬
anlaßt , erneut auf die Verfügung vom 6 . Juli 1925 über
Waffentragcn durch Angehörige politischer Verbände hinzüwct-
scn . Polizei und Gendarmerie sind angewiesen, alle Umzüge
rechts- und linksradikaler Verbände , die jetzt , vielfach auch
auf den Landorten , zu ihren Versammlungen in geschlossener
Formation anrücken , gleichviel ob zu Fuß , oder mit Kroit -
wagen, sind auf Waffen , insbesondere auch auf schwere Hicb -
und Stoßwaffen zu durchsuchen . Ungehörigen Benehmen der¬
artiger Trupps der Bevölkerung gegenüber wird durch die
Polizeiorgane energisch entgegengctreten werden.

Gtne große tvümemberglfche Kundgebung
für den Neckartanal

Die Handelskammer Heilbronn bat an das Reichsverkebrs-
ministerium in der Frage der Fortführung der Arbeiten für die
Neüarkanalifieeung nachstehendes Telegramm gerichtet und ein ]
ähnliches Telegramm auch dem Reichstag übermittelt : „Für
die Durchführung der Neckarkanalistcrung sind von der früheren .
Regierung mit Rücksicht darauf , daß es sich hierbei um eine
Lebensfrage für Württemberg und seine wirtschaftliche Ent¬
wicklung bandelt , bündige Zusicherungen gemacht worden.
Wichtige technische Arbeiten sind bereits geleistet. Der Still¬
stand oder auch nur die Unterbrechung dieser Arbeiten wür¬
den sich für Württemberg aus das verhängnisvollste auswir¬
ken. Wir ersuchen das Reichsverkebrsministerium dringend ,
in Aufrechterhaltung der gegebenen bündigen Zusagen, an die
auch die heutige Regierung , wenn Treu und Glauben auch in
Regierungshandlungen , nicht nur im Geschäftsverkehr, gelten
sollen , sich als gebunden anseben muß, die für die Weiterfüh¬
rung oder Neckarkanalisierung erforderlichen Mittel unter allen
Umständen auch in den neuen Etat einzustellen.

"

Parlamentarischer Abend. Gestern abend fand im Staats¬
ministerium ein parlamentarischer Abend in den üblichen For¬
men statt . Dabei hielt Bürgermeister Schneider einen mit
großem Interesse aufgenommenen Vortrag über den Eeneral -
bebauungsplan der Stadt Karlsruhe .

33. Stiftungsfest des Vereins der Badener zu Berlin . Am
Samstag , 19 . März wurde das 33. Stiftungsfest des Vereins
der Badener zu Berlin festlich begangen. Zahlreiche Festteil -
nebmer batten sich in der „ Ressource " zur Unterhaltung einge-
iunden . Der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr Adolf Rein¬
hardt , begrüßte in herzlichen Worten die Erschienenen.
Ausgewählte Musik - und Eesangsvorträge wechselten in der
Vortragsfolge ab und trugen zur Hebung der Stimmung we¬
sentlich bei . Es darf erwähnt werden, daß insbesondere auch
das Lied „O Schwarzwald , o Heimat "

, vorgetragen vom
Erünebcrg -Quartett (Doppelquartett des Berliner Lehrer-
gcsangvereins ) , besondere Erinnerungen an unseren schönen
badischen Schwarzwald bei den Anwesenden hcroorrief . Im
Mittelpunkt des Abends stand die Festrede des allverehrten
Herrn Badischen Gesandten F . T . Hon old . Seine nach
Form wie Inhalt glänzende Rede machte auf alle Zuhörer
tiefen Eindruck. Einfache Männer , Handwerker, Kaufleute
und Beamte seien es gewesen , die vor 33 Jahren mit warmen
Gefühlen im Herzen für die badische Heimat an die Gründung
des Vereins gegangen seien , die nicht vergessen hatten , was
Heimatliebe und Heimattreue heißt. Die Gründer des Ver¬
eins hätten sich schöne Ziele gesteckt : Förderung der Gesellig¬
keit unter den Mitgliedern , Pflege der Beziehungen zu un¬
serem Heimatland und des Gefühls der Zusammengehörigkeit
aller Badener in Berlin und Umgegend, Unterstützung der
ohne eigenes Verschulden in Not geratenen Landsleute , Unter¬
haltung und Belehrung der Mitglieder durch Vorträge . Diese
schönen Ziele würden auch heute noch strikte befolgt. Es folgte
sodann die Ehrung der Mitglieder , die dem Verein seit 25 Iah - ,
rcn angehören , durch den 1 . Vorsitzenden , wobei dieser treff¬
liche Worte für die Gefeierten fand . M . K.

Dm den MrMaftSkämvs«
Der VuchdrnSertarif angenommen

Berlin , 30 . März . An der Abstimmung für oder gegen
die Annahme des Vuchdruckertarifs haben sich dem „Vor¬
wärts " zufolge von den fast 80 000 Mitgliedern des Verban¬
des deutscher Buchdrucker 64 009 Mitglieder beteiligt . Davon
stimmten 43 000 für und 20 000 gegen die Annahme des Ta¬
rifs . In Hundertsätzcn ausgedrückt, haben sich 81 Prozent der
Stimmberechtigten an der Abstimmung beteiligt , wovon 67,4
Prozent sich für und 32,6 Prozent gegen den Tarif erklärten ,
der damit angenommen ist.

Der Lohnkampf in der Nhcinschiffahrt
Berlin , 30. März . Der vom Arbcitsminister bestellte

Schlichter hat nach langen Verhandlungen einen Schiedsspruch
zur Beilegung des Konflikts in der Rbsinschiffahrt gefällt .
Aus Duisburg wird dem „Berliner Tageblatt " mitacicilt ,
daß die Arbeitnehmerorganisationen den Schiedsspruch abge-
lehnt haben .

Zum Lohnkampf in der Zigarreninduftrie
Mannheim , 30. März . Entgegen umlaufenden Meldun¬

gen , wonach eine Aussperrung in der Zigarreninduftrie be¬
schlossen worden sei , wird mitgeteilt , daß über die Lohnstrei¬
tigkeiten in der Zigarreninduitrie am 24. und 25. März in
Berlin im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen stattge-
fundcn haben, in denen der Tarifocrtrag um ein Jahr ver¬
längert und eine Ivpozentige Lohnerhöhung jestgelegt wurde.
Die Erklärungsfrist lauft erst am 4 . Avril ab . Bon Arbeit -
nebmcrjeitc ist der Schiedsspruch bereits angenommen worden.

Einigung im Tarifstreit der Krefelder Samtindustrie
Krefeld, 30 . März . In den Tarifstreirigkeiten in der

Krefelder Samtindustrie wurde zwischen den Arbeitgeberver¬
bänden nnd den Gewerkschaften eine Einigung erzielt . Es
tritt eine Lohnerhöhung von 7— 14 Prozent je nach den ein¬
zelnen Gruppen ein.

■*
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parreinachrichten des Goz. Vereins Karlsruhe
Bortrag über „Sozialistische Kultur"

Montag , 4 . April , abends 8 Uhr, spricht in einer vom
Bildungsausschuh einberufenen Versammlung Een . Prof .
Dr . Raobruch - Seidelberg über „S o z i a l i st i s ch e Kul¬
tur "

. Der Referent ist als ausgezeichneter und tiefsinniger
Redner und aus seiner Tätigkeit als Reichsjustizminister be¬
gannt , sodah jeder Genosse und jede Genossin den Vortrag be¬
suchen sollte . Am Montag mub deshalb die Parole heißen:
Auf in die Radbruch-Versammlung !

Parteiversammlung
Im Mittelpunkt der gestrigen Parteiversammlung im

.„Friedrichshof" stand ein Lichtbildervortrag des Ge¬
gossen Dr . Lehmann über „Moderne Polizei "

. Die
grobe Aufmerksamkeit, mit der die verhältnismähig gut be¬
suchte Versammlung dem Referat entgegenbrachte, bewies, dab
unsere Genossen und Genossinnen auch an den nicht politischen
Dingen grobes Interesse haben.

Der Referent wandte sich eingangs seines Vortrages gegen
das unberechtigte und nicht angebrachte Mibtrauen , das
noch in weiten Volkskreisen gegen die Polizei ebenso besteht
iwie dies im alten Machtstaat der Fall war . Er gab sodann
.einen kurzen geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung der
Polizei seit ihrem Bestehen und wie dann der liberale Ge¬
danke zum Durchbruch kam , das einzelne Individuum in den
Mittelpunkt »u stellen . Es sei kein sozialpolitischer Gedanke,
sklavisch das einzelne Individuum dem Gemeinwesen voran-
qustellen. Der heutige Staat müsse als Selbstverwaltungs -
körver betrachtet werden. Redner kam sodann aus das Ver¬
hältnis zwischen Polizei und Volk , sowie der Polizei nach dem
«Kriege zu sprechen und betonte , dab vieles besser geworden
sei, bei der Polizei trete der Charakter als Staatsorgan
immer mehr in Erscheinung. Nicht die frühere Autoritäten -
Polizei passe in den heutigen Volksstaat , sondern eine Volks¬
polizei, die mit dem Volke in engstem Zusammenhang sich be¬
finde. Sie habe auch die Pflicht , die Autorität des neuen
Staates zu erhalten . Die Entwicklung vom Agrarstaat zum
Industriestaat bedinge eine ganz andere Polizei und Organi¬
sation wie früher . Das Verbrechertum bediene sich heute mo¬
derner Mittel , deshalb müsse sich die Polizei - Wissenschaft und
-Technik immer mehr entwickeln . Der Geist der Staatspolizei
dürfe nicht zum P o l i z e i st a a t führen , deshalb komme es
auf den Geist an , den die Polizei beseelt . Die Polizei habe
fest aus republikanischem Boden zu sieben und der
Gegensatz zwischen der früheren und der jetzigen Polizei im
Verhältnis zum Volke sei am besten in dem Severingschen
Satz charakterisiert: „Früher habe es oebciben : ich warne
Neugierige , jetzt heibe es : bitte , treten Sie näherl " Redner
verbreitete sich im weiteren Verlauf seines Referates noch
über den Ausbau der Polizei in Baden , der zur Einbeitspolizei
führen müsie . Des wetteren erwähnte er den Kampf zwischen
Verbrechertum und Polizei und hob dabei hervor , dab der
Berufsverbrecher auch nicht immer der abscheuliche Mensch ist,
als den er hinaestellt werde, denn schliebllch seien es oft auch
schlechte soziale Verhältnisse , die ihn auf die Verbrecherbahn
geführt haben und er nun dann zu denen gebe , die keinen
Anstos; an ihm nehmen, während die Gesellschaft ihn abstobe .

In einer Reibe interessanter Lichtbilder gab Een . Lebmann
einen Einblick in das umfangreiche und vielseitige Aufgaben¬
gebiet der Polizei unter besonderer Würdigung des Erken¬
nungsdienstes . . „ „ . .Der sehr interessante Vortrag fand vollste Aufmerksamkeit
und wurde durch allseitigen Beifall verdankt . Gen. R o b -
.bach wies noch darauf hin , dab sich auch der Polizeibeamte
einer staatserhaltenden Partei anschliehen sollte und das sei
di« sorialdem. Partei , denn auch in dieser Beziehung gelte

.heute nicht mehr der Satz : „Ich warne Neugierige"
, sondern'

vielmehr sei richtig : „Bitte , treten Sie näher !" Er dankte so-
dann noch dem Referenten und dem Gen. K a d n e r , welch letz¬
terer die Bilder projizierte .

Den Schlub der Versammlung bildeten einige Wahlen :
Zur Fahnenkommission wurden bestimmt die Genossen
Schreck Felke und Kerkert , als Delegierte zur
Kreisronferenz die Genossin öerkert , sowie die Ge¬
nossen Für rer , Söhn , Hespeler , Rohbach und
Maier . Die Wahlen gingen glatt vonstatten , sodah die recht
'gut verlaufene Versammlung schon gegen 10 Uhr vom Vor¬
sitzenden Gen. Robbach geschlosien werden konnte.

Zur Arbeitszeit« und Tarifbewegung im Hotel«
und GastwtrtSgewerbe

Der Zentralverband der Hotel-, Restaurant - uird Kaffee-
angcstellten, Zweigverein Karlsruhe , bejahte sich am 23. März
in einer gut besuchten öffentlichen Versammlung ,
die im Restaurant „Salmen " stattfand , mit der zurzeit aktuel¬
len Frage des Arbeitsschutzgesetzes , sowie der Tarifbewegung

.und der Arbeitszeit im Gastwirtsgewerbe . Der im letzten
Jahre abgeschlossene Landesmanteltarif wurde von den Arbeit¬
gebern auf 1. Mai ds . Js . gekündigt mit der Begründung ,
eine Verlängerung der Arbeitszeit herbeizuführen , die Lebr-
lingsfrage aus dem Tarif auszuschalten und so verschiedene
wesentliche Aenderungen vorzunehmen.

In der Versammlung selbst , die sich allgemein mit der
geradezu unerhörten Ausbeutung der Arbeitskraft im Gast¬
wirtsgewerbe beschäftigte , refierte der Ortsbeamte Dilli .
Redner verstand es in sachlicher Form die wesentlichen Punkte
der hart umstrittenen Ärbeitszeitfrage hervorzuheben und lie¬
ferte stichhaltiges Material für die Begründung der unbedingt
notwendigen Verkürzung der Arbeitszeit . Besonders drastisch
wirkten die Vergleiche über die Arbeitszeit der gastwirtschaft¬
lichen Angestellten in den einzelnen Betrieben . Ist es doch
heute im Wirtsgewerbe wieder gang und gäbe, dab Arbeits¬
zeiten von 16—18 Stunden keine Seltenheiten mehr sind . Alle
Eingaben an die Eewerbeauffichtsbehörden wurden mit einer
geradezu unverständlichen Nachsicht behandelt . In Anbetracht
der Verhältnisie braucht man sich nicht zu verwundern , wenn
dieserhalb Anzeigen bei der Staatsanwaltschaft ergangen sind
und in letzter Zeit Bestrafungen erfolgten . Redner verbrei¬
tete sich im folgenden insbesondere über den Arbeitsschutzgesetz¬
entwurf und kam in seinen Ausführungen zu dem Ergebnis ,
dab dersebe eine grundlegende Aenderuna erfahren mub. Die
vorgesehene Arbeitszeitregelung ist für die Easthausangestell -
tcu unannehmbar . Wie ungünstig die Arbcitszeitregelung im
Gasi : irtsgewerbe ist, ergibt sich aus den uns unterbreiteten
Fcststi l . nngen, wonach 98 Prozent der gastwirtschaftlichen An¬

gestellten 72 und mehr Stunden in der Woche arbeiten . Diese
ungeheure Ausbeutung der Arbeitskraft in Verbindung ge¬
bracht mit den durchweg ungenügenden Löhnen zum Vergleich
zur Arbeitszeit zeigen uns ohne weiteres das Verlangen nach
einer Verbesserung der Einkommensverbältnisse , insbesondere
beim festbesoldeten Personal und in den Kleinbetrieben beim
Bedienungspersonal . Mit dem Hinweis auf die unbedingte
Pflicht , an dem Aufbau der Organisation mitzuarbeiten , sowie
neue Kämpfer zuzuführen, schloß der Redner unter Beifall
seine Ausführungen .

Von der anschließenden Diskussion wurde rege Ge¬
brauch gemacht und ist zu erwähnen , dab die sachlichen Aus¬
führungen der Redner sich mit denen des Referenten deckten.
Die vorzüglich verlaufene Versammlung fand mit der ein¬
stimmigen Annahme folgender Entschließung ihren Ab¬
schluß :

„Die am 23. März im Restaurant „Salmen " stattgefun-
dcne öffentliche Versammlung der gastwirtschaftlichen Ange¬
stellten bat zu dem Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes Stellung
genommen. Einmütig kam zum Ausdruck , dah der Gesetzent¬
wurf den Fordenrngen der gastwirtschaftlichen Arbeitnehmer
nicht entspricht. Insbesondere fordern die Angestellten, dah
die zahlreichen Ausnahmebestimmungen bezüglich der Arbeits¬
zeit dahin geändert werden, dah es für die Zukunft unmöglich
wird , die Arbeitszeit willkürlich nach Belieben zu verändern .
Entschiedenen Protest erheben die Angestellten gegen jedwede
Ausnahmestellung des Gastwirtsgewerbes im Gesetzentwurf."

l.

Aufführung von van Seethovens „mtffa solemnts^
Im groben Saal der städtischen Festball« wird am Sonn¬

tag vormittag 11 Uhr die Mannheimer Volkssingakademie an¬
läßlich des 100. Geburtstages van Beethovens das größte Werk
des Meisters „misia solemnis" auffübren . Die Volkssingaka-̂
demie Mannheim ist bekanntlich der beste Cbor im Arbeiter -
Sängerbund , besteht aus 500 Männern und Frauen und steht
bei den Teilnehmern der lebten hiesigen Aufführung noch in
bester Erinnerung . Außerdem wirken noch mit das National¬
theater -Orchester in Mannheim und hervorragende Solisten
unter Leitung des rübmlichst bekannten Professor Schatten¬
schneider . Es wird also die Aufführung ein hoher Kunstgenuh
werden, den sich niemand entgehen lassen sollte . Besonders an
die arbeitende Bevölkerung und speziell an die Ar -
beitersänger ergeht der Appell, sich zahlreich einzu-
finden . Die Bezirksleitung der Arbeitersänger ruft die Mit¬
glieder zur restlosen Beteiligung auf . Die Arbeitersänger so¬
wie die Mitglieder der Soz. Partei , der Gewerkschaften und der
Arbeitersvortvereine erhalten Karten zu billigerem Preise und
zwar zu 1,80 Ji , 2 M und 2,50 M im Zigarrenhaus Töpper .
Es wird erwartet , dab von dieser Vergünstigung weitgehend¬
ster Gebrauch gemacht wird.

Besucht den Stadtgarten lautet der im Anzeigenteil er¬
scheinende Aufruf des städtischen Gartenamtes , den wir der
allgemeinen Beachtung sehr empfehlen. Die Eintrittspreise
erfahren mit Wirkung vom 1 . April d . I . in allen Teilen
eine bedeutende Ermähigung , so dab es jedermann ermöglicht
sein wird , den Stadtgarten im Lause des Jahres häufiger als
seither zu besuchen , um sich von des Tages Last und Hitze zu
erholen und neue Kräfte für den Kampf ums Dasein zu
sammeln. Darum : Besucht den Stadtgarten .

Zum beendeten Streik in der Maschinenbaugesellschaft
schreibt uns der deutsche Metallarbeiter - Ver¬
band : Zu den schon veröffentlichten Namen derer , die bei der
Maschinenbaugesellschaft als Streikbrecher in Betracht
kamen , sind noch folgende nachzutragen : Kanzler August,
Kesselschmied , Weingarten , R e i n b o l d Otto , Kesselschmied,
Karlsruhe , L e ß l e Julius , Schlosser , Rintheim . S e i f r i e d
Robert , Schlosser , Karlsruhe , G ö t t l e Karl , Schlosser , Karls¬
ruhe , M o r l o ck Christian , Schlosser , Karlsruhe . Die noch nicht
eingestellten Kollegen erhalten ihre Unterstützung auf
dem Verbandsbüro , Friedrichsplatz 11 , ausbezahlt .

Aerztliche Führungen und Borträge in der Hygiene-
AusstellSng. Am Donnerstag , den 31 . März , findet nach¬
mittags 5 Uhr eine Führung durch Herrn Dr . Ullmann , und
abends 7 Uhr ein Vortrag mit Lichtbildern von Herrn Dr .
Bottler Aber Geschlechtskrankheiten und Ehe statt .

( :) Arbeiter -Sängerkartell . Die am vergangenen Sams¬
tag im „Salmen " stattgefundene Generalversamm¬
lung war sehr gut besucht , 2 Vereine waren nicht vertreten .
Die Tagesordnung war sehr umfangreich, wurde aber in sehr
sachlicher Weis« erledigt . Den Geschäftsbericht gab der
1 . Vorsitzende Sangesgen . Menses . Daraus war zu ersehen ,
dab die Arbeit ziemlich grobe war . Die verschiedensten Ar¬
beiterorganisationen , welche zu ihren Veranstaltungen einen
Gesangverein erbaten , konnten fast restlos unterstützt werden.
Der Gesamtchor bat im Geschäftsjahr sechsmal mitgewirkt . Den
Kassenbericht gab der Kassierer, Sangesgen . I . Weib .
Daraus ging hervor , dah die Kasienverbältnisse gut sind . Die
Kartelleitung wurde einstimmig wiedergewüblt . Zu Punkt 3
der Tagesordnung , Bezirkssängerfest, wurde nach kurzer Aus¬
sprache beschlossen, dah ein Pslichtchor eingelernt werden muh,
der als Gesamtchor beim Bezirkssängerfest zum Vortrag kommt .
Alle Zuschriften sind an den 1 . Vorsitzenden , Friedrich Men¬
ge s , Rüpvurrerstrabe 57II , zu richten . Die Arbeiterorgani¬
sationen werden an den Kartellschlub erinnert , wonach die
Zuteilung eines Gesangvereins nur durch den Kartellvorsitzen¬
den geschieht und Gesuche hierzu schriftlich einzureichen sind.

Der Ben Sur -Film in den Badischen Lichtspielen. Die
„Badischen Lichtspiele " werden vom Freitag , den 1 . April , ab,
den „Ben Hur " - Film im Konzerthaus zur Vorführung
bringen . Es entspricht dies einem aus allen Kreisen unserer
Bevölkerung geäußerten Wunscki . dieses bisher monumentalste
Filmwerk der Welt gerade hier in dem gewaltigen Rahmen
des Konzerthauses durch die Badischen Lichtspiele noch einmal
vorgeführt zu seben . Der Filmstreifen , der eine Länge von
beinahe 1000 Metern bat , benötigt , da er an sich auf ein sehr
starkes Tempo eingestellt ist, — eine Vorführungsdauer von
mindestens 2 % Stunden , wenn er den Beschauer zum vollen
Eenuh kommen lassen und den Eindruck der einzelnen Szenen
vertiefen soll . Es ist deshalb auch nur je eine Vorstellung am
Spätnachmittag und Abend vorgesehen , und ist somit nicht nur
denen, die den „Ben Hur" bereits früher gesehen haben , die
Möglichkeit geboten, das gewaltige Filmwerk noch einmal in
voller Muße und Eindrucksmöglichkeitauf sich wirken zu lassen ,
sondern auch diejenigen , die dasselbe noch nicht gesehen bähen,
finden Gelegenheit , dieses Meisterwerk der Filmtechnik in vol¬
lendeter Vorführung kennen zu lernen . Die musikalische Be¬
gleitung hat die Polizeikapelle unter ihrem Herrn Obermusik¬
meister Heisig übernommen.

( : ) Zum 80. Geburtstag von Prof . Dr . Hermann Bolz.
Man muh in Karlsruhe ganz besonders des Künstlers
gedenken , der beute in ein neues Dezenium seines Lebens eiu-
tritt . Die Kunst bat Prof . Bolz , der beute die Glückwünsche
zu seinem 80. Geburtstage entgegennebmen darf , jung erhal¬
ten . Elastischen Schritte « gebt er durch die Straben und mit
sicherer fester Hand knetet er seinen Lehm und führt den
Meihel . Und wer genau zugesehen hat , der durfte an seinen
letzten Arbeiten , die im Kunstverein ausgestellt waren , fest¬
stellen , dah er nicht rastet , sondern bis in die letzten Tage sich
der Entwicklung nicht verschlieht , die seine Kunst gegenwärtig
durchmacht . Bolz ist der Schöpfer des Kriegerdenkmals , das
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gegenüber dem Hotel „Germania " steht . Auf dem Kunstschul¬
platze wurde sein Scheffeldenkmal errichtet, das seiner ausge¬
zeichneten Reliefstllcke aus Ekkehardt wegen viel beachtet wird .
In seinem Atelier holte er aus manchem blendenden Marmor -
block Gebilde heraus , die für einen Meister zeugen , dessen gan¬
zes Leben in der Kunst aufging . Wenn beute seine zahlreichen
Schüler ihm als äuhetes Zeichen ihrer Dankbarkeit eine Pla¬
kette überreichen, so wird auch die hiesige Einwohnerschaft,
soweit sie sich für Kunst interessiert, dem Senior der Karls¬
ruher Künstlerschaft ihre herzlichsten Glückwünsche mit den
Ehrungen , die Bolz zuteil werden, mit einflechten.

8. Kammermusikabend. Heute, Donnerstag , 31. März ,
spielt abends 8 Uhr im Eintrachtsaal das rübmlichst bekannte
Klingler - Quartett aus Berlin . Zur Aufführung ge¬
langen : Beethoven ov . 18 Rr . 5, ov . 59 Nr . 2 und ov . 130.
In den beiden Pausen wird Herr von der Trenck das » öei -
ligenstädter Testament" und „Grillparzers Leichenrede am
Grabe Beethovens " vorlesen. Karten sind noch im Vorver¬
kauf bei Kurt Reuseldt , Waldstrahe 39, sowie ab A3 Ubr
an der Ahendkasie erhältlich .

Der Gesangverein „Badenia " E. B . hielt am Samstag ,
19. Mär », seine 56. ordentliche Hauptmitgliederven¬
sammlung im Dereinsbeim „Alte Brauerei Kämmerer " ab.
Diese wurde von dem stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Joh .
H e i d i n g e r eröffnet . Die Versammlung wurde eingeleiter
mit dem Cbor „Das ist der Tag des Herrn "

. Zu Punkt 1 der
Tagesordnung Protokollverlesung und Jahresbericht er¬
teilt man zunächst dem 1 . Schriftführer Herrn Adolf Hilde -
b r a n d das Wort , der in nahezu einstündigem Vortrag in
sinnreichen und eindrucksvollen Worten das vergangene Ge¬
schäftsjahr den Mitgliedern eingehend vor Augen führte . Dem
1 . Schriftführer wurde für seinen überaus reichen EeschäfW -
bericht mit grobem Beifall gedankt. Aus dem Jahresbericht ,
der eine aufs genaueste aufgebaute Arbeit darstellt , « är§ »u
entnehmen , dah die „Badenia " auch im verflossenen Geschäfts¬
jahr an Mitgliedern »«genommen bat , leider aber der bittere
„Schnitter Tod" 11 treue Mitglieder entführte , zu deren An¬
denken die Versammlung sich von den Sitzen erhob. Festich-
keiten hielt der Verein 9 ab, ebenso war die Vereinsleitung
bestrebt, seinen Mitgliedern nur das Beste vom Besten zu
bieten . Der vom Rechner Technischer Sekretär Ludwig Pitz
erstattete Rechenschaftsbericht wurde mit grobem Beifall aus¬
genommen. Der Bericht weist einen Ueberschub auf . Nach
dem Revisionsbericht sind Kassen und Buchführung als muster¬
gültig zu bezeichnen . Dem Kassier wurde einstimmige Ent¬
lastung erteilt und der Dank der Versammlung für die ge¬
leistete Arbeit zum Ausdruck gebracht. Run schritt man zur
Wahl des Eesamtvorstandes : Es wudren gewählt
die Herren : 1. Vorsitzender Friedrich Bau sch bach , 2. Vors.
Job . Heidinger , 1. Schriftführer Adolf Hildebrand , 2.
Schriftführer Kl . Biedenbach, 1 . Kassier L . Pitz, 2. Kassier
Mar Danner . Auch die Wahl der anderen Funktionäre ging
raschestens vorstatten . Aus der Mitte der Versammlung wurde
dem Eesamtvorstand für seine überaus reiche Tätigkeit im
abgelaufenen Jahre der Dank der Mitglieder ausgesprochen,
namentlich dem 2 . Vorsitzenden , Herrn Heidinger , für sein
treues und festes Ausbarren am Steuer des Vereinsschiffes.
Bei Punkt Beitragserhöhung war die Versammlung
der einstimmigen Ansicht , dah man . wenn ein Verein sich als
lebensfähig erweisen soll, das geben mub, was er hierzu be¬
nötigt und somit wurde der Jahresbeitrag von 8 . auf 12 Mark
erhöht . Im weiteren wurden verschiedene interne Angelegen¬
heiten besprochen . Um 12 .30 Ubr schloß der Vorsitzende Herr
Heidinger die in allen Teilen sachlich verlaufene 56. Hauvt-
mitgliederversammlung . D- d.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Ariadne auf Raxos "

. Von 8 bis 10 Ubr.
Eintracht : Abends 8 Ubr Klingler -Ouartett .
Konzerthaus : Grober Tanzabend Olga Mertens -Leser , 8 Ubr.
Kammer -Lichtspiele: „Faschingszauber" ; Beiprogramm .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch" . Geöff¬

net von 11 Uhr vormittags dis 8 Ubr abends
Palast -Lichtspiele : „Klettermaxe "

; Beiprogramm .
Colosseum : Sensationsgastsviel Celly de Rheidt . 8 Ubr.
Residenz - Lichtspiele : „Der heilige Berg". 3, 5 , 7 und 9 Uhr.
Central - Lichtsviele : Der Grenzreiter ; Der Mann im Nebel.
Atlantik -Lichtspiele: Der Sohn der Berge ; Beiprogramm .

Irr allen deutschen Gauen
wird nun dieses neue Waschmittel

verwendet
Dank Suma ist es Ihnen jetzt möglich, weißer ,

schonender und müheloser zu waschen .
Suma entwickelt einen lebendigen Strom per

lender Bläschen , die die Wäsche durchdringen
und selbst den hartnäckigstenSchmutzbehutsam
lockern und emportragen . Suma enthält nicht die
geringste Schärfe und deshalb hält die damit ge -

236 waschene Wäsche doppelt so lang.
Suma istauch ausgiebiger : 1 Paket gibt4Eimer

waschkräftige Lauge.

»Suniiclit " Mannheim
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersen« Höllenfahrt

Roman von Otfried von San st ein .
*o (Fortsetzung)

Ich riß den Revolver heraus . Ich konnte ihnen nicht
alles wehrlos überlassen. Ich war kein Feigling . Da ge¬
schah etwas Unerwartetes. Lin gewaltiges Pfeifen um uns
herum . Ganz plötzlich legte sich das Schiff tief auf die Seite.
Die Segel , die schlaff an den Masten gehangen und von den
faulen Matrosen nicht gerefft waren , blähten sich . Tief tauchte
das Backbord in die schäumende Flut .

„Alle Mann an Deck !"
Der Kapitän stand auf der Brücke . — Heulend kam der

Sturm von Nordosten gefegt. Er traf das Schiff in die Breit¬
seite. Fast wäre es gekentert. Die Matrosen ließen von uns
ab und sprangen in die Wanten . Ich atmete auf . Besser ein
Sturm als dieser Kampf. Limokoa war blaß geworden. Auch
sie konnte erbleichen. Sie klammerte sich an mich und ich
selbst mußte mich an der Reeling halten .

Langsam gehorchte das Schiff dem Steuer und richtete sich
auf . Woge auf Woge kam bcrangerollt , bäumte sich hoch auf
und schlug auf das Deck . Wie so oft war die Windstille nur
das Dorzeichen des kommenden Sturmes gewesen , aber in
ihrer Goldgier hatten die Matrosen nicht die schwarze Wol¬
kenwand beachtet, die blitzschnell auf uns zuraste, und der Ka¬
pitän war in seiner Kabine .

Bon Minute zu Minute wuchs der Sturm . Er hatte sich
gewendet. Von Osten kam er und jagte uns auf das Meer
hinaus. Zu spät war es, die Segel zu bergen. Mit einem
Ton , als würde eine Kanone losgefeuert , riß ein Tau. Das
größte Segel flatterte um unsere Köpfe . Die Messer zuckten .
Die Leinwand wurde dem Winde überlasten . Schwarz war
es um uns. Ich wagte nicht , Limokoa in die Kabine zu
bringen .

Ich traute dem Schiffe nicht . Noch weniger dem halb-
trunkenen Kapitän, der den Kopf verloren hatte und wild
durcheinander kommandierte.

Tiefschwarze Nacht am hellen Tage . Furchtbar das Heu¬
len des Sturmes, das Niederbrechen der Wogen auf unserem
Deck . Limokoa lag naß und zitternd auf ihren Knien . Ich
batte sie festgebunden, und ein Stück wasterdichten Segeltuches
über sie gebreitet . Was nützte es ? Die Wellen , die das
Deck überspülten , kamen von unten herauf . Sie wimmerte
leise vor Angst . Ich vermocht « es nicht , ihr zu helfen, denn
ich mußt« selbst sehen , daß ich nicht über Bord ging. Gut , daß
ich den Kahn so fest auf Deck verstaut hatte und in ihm die
Kiste mit Stricken angebunden . Ich wollte nicht einen Schritt
von dem Kahne , wer weiß wann wir ihn brauchten .

Das Schiff hatte starke Schlagseite bekommen .
„An die Pumpen!"
Der alte Kasten war morsch und faul und sicher seit Jahr¬

zehnten in keinem Dock mehr gewesen .
Die Mannschaft arbeitete krampfhaft um ihr Leben. Jetzt

waren wir sicher vor ihnen und sie hatten uns vergessen .
Die Nacht kam . die wirkliche Nacht, und der Sturm nahm

zu . Dann ein neuer dröhnender Krach und sofort begann das
Schiff willkürlich auf den Wellen zu tanzen . Das Steuer war
gebrochen . Das Fluchen des Kapitäns drang durch das Brül¬
len der Wellen . Limokoa gab keinen Laut mehr von sich . Die
Männer arbeiteten an den Pumpen . Plötzlich hörte der Sturm
auf . Eine Atempause. Jetzt waren es nur noch die Wellen,
die haushoch gingen. Ein Mann kam vorüber und schrie
mich an :

„An die Pumpen , Mister , sonst sind wir hin .
"

Das Schiff hatte kein« Schlagseite mehr . Dafür war es
tief gesunken . Es batte sicher ein großes Leck und schwamm

- auf der Baumwolladung . Ich wußte , daß dies nur eine Gal¬
genfrist war . Hatte die Baumwolle sich vollgesogen, zog sie es
um so sicherer hinab . Der Regen peitschte noch iinmer vom
Himmel und die Nacht war vollkommen dunkel . Die Matrosen
hantierten schreiend an den Booten .

Da kam wieder das Heulen des Sturmes, der mit neuer
Gewalt losbrach.

Der Kapitän gab sein Schiff verloren . Die beiden Ret¬
tungsboote wurden ausgeschwungen. Eines zerschellte sofort
an den Planken des Schiffes, das andere kam gut zu Wasser .

„In die Boote !"
Zwei Kerle tauchten vor mir auf.
„Die Kiste her" .
Der Kapitän brüllte .
„Laßt sie versaufen mit ihrem Gold , die Kiste ist zu

schwer.
"

Das Schiff ächzte und der Sturm nahm zu.
„Schnell, schnell.

"
Zwei Schüsse gingen los . Die Kerls hatten auf uns ge¬

schossen , dann hasteten sie fort . Im Aufleuchten eines Blitzes
sab ich, wie das Boot von einer großen Welle fortgeschleudert
wurde . Fast atmete ich aus. Nun waren wir wenigstens wie¬
der allein . Der Sturm flaute ab . Es war eine große Vöe
gewesen . Es wurde auch ein wenig heller. Ich sah nach
Limokoa. Sie lag lang ausgestreckt , ohnmächtig oder vielleicht
tot zwischen den Wellen, die unaufhörlich das Verdeck über-
svülten . Ich hob sie in unseren Kahn , dann hastete ich der
Kajüte zu. Es war unmöglich, hinunter zu steigen, denn das
Master füllte bereits den ganzen Schiffsraum . Aber in diesem
schwamm alles Erdenkliche . Wahrscheinlich hatten die Ma¬
trosen in der Eile in den Vorratsräumen nach Lebensmitteln
gesucht . Es gelang mir, ein paar Füßchen mit irgend welchem
Inhalt zu erwischen , dann hastete ich zurück.

Das Schiff sank zusehends. Das Verdeck war bereits über¬
schwemmt . Der Kiel unseres Kahnes im Wasser. Ich schwang
mich hinein und hielt das Mester, das ich irgendwo aufgelesen,
in der . Sand. Fing an , die Stricke zu durchschneiden . Wenig¬
stens kamen wir so zu Wasser , ohne zu kentern. Unser Kahn
mußte jetzt schwimmen , ich durchschnitt die letzten Stricke und
griff zu den Rudern . Ein Glück, daß das Boot am niedersten
Teil des Deckes stand und daß dessen Aufbauten noch emvor-
ragten. Es gelang mir. mit den Rudern vom Schiff frei zu
kommen und eine hohe Welle trug uns fort . Inzwischen hatte

sich das Meer merkwürdig schnell beruhigt . Der Sturm war
vorbei , die Nacht wich dem Morgen und der immer noch herab¬
rieselnde Regen beruhigte das Meer . Jetzt erst batte ich Zeit ,
nach Limokoa zu sehen . Sie lag vollkommen regungslos , wie
ich sie neben der Goldkiste gebettet hatte . Aus ihren schwarzen
Haaren , die strähnig um das beschmutzte Gesicht hingen , floß
das Wasser . Auf ihrem Arm war frisches Blut . Ihre Augen
waren geschlosten und ein verfallener Zug lag um ihren Mund.

Tot ?
Ich vergaß alles andere um mich, vergaß , daß ich den Kahn

stcuerlos dem Meere überließ .
„Liebe, liebe Limokoa!"
Ich kniete neben ihr und preßte mein Gesicht an ihre Brust .
Still und kalt !
Ich drückte die Wange an ihren Mund , um den Atem zu

spüren.
Tot !
Ein furchtbarer Jammer faßte mich an . War noch Ret¬

tung ? Ich begann , ihre Arme zu heben und zu senken , ich blies
ihr Luft in deir Mund , ich rieb und klopfte ihre Hände und
Füße . Ich achtete gar nicht auf unser Schiff und arbeitete mit
der Kraft der Verzweiflung . Dann lauschte ich wieder an ihrer
Brust . Ich hätte laut aufjubcln mögen, denn mir war . als
vernähme ich ein leises Pochen .

lFortsetznng folgt .)
- © -

Mal Aewlon •
zum 200. Todestag am 31 . März

Von Dr . Karl Franz
Mögen die Sterblichen sich freuen , daß unter

ihnen lebte diese Zierde des Menschengeschlechtes .
(Grabinschrift .)

Die wissenschaftliche Welt feierte vor einem Monat den
250 . Todestag des berühmten Philosophen Spinoza , der
mit seiner phantastischen Philosophie einen starken Vorstoß
in das Gebiet der mittelalterlich - scholastischen Theologie unter¬
nahm und den biblischen Gott als Schöpfer aller Dinge ent¬
thronte . Nun jährt sich zum 200 . Male der Todestag eines
ebenso bedeutenden Forschers, des Begründers der mathe¬
matischen Physik und der physikalischen Astro¬
nomie , des großen Engländers JsaakNewton . der durch
sein Gravitationsgesetz Licht und Helle in die Beziehungen der
Weltkörper brachte , zum Evangelisten der Astronomie wurde,
und dem theologischen Dogmatismus einen weiteren Todesstoß
versetzte .
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Durch Newtons Entdeckungen sah sich die scholastische Theo¬
logie in ihrer Herrschaft weiter bedroht, sie kämpfte deshalb
gegen eine Wissenschaft , die an Stelle der göttlichen Vor¬
sehung die Gravitation setzte und die jede Einwirkung Gottes
auf seine Werke leugnete . Der Siegeszug der mathematischen
Wissenschaft und der Naturwissenschaft war aber nicht mehr
aufzuhalten , Isaak Newtons bedeutendste physikalische Ent¬
deckung, sein Eravitationsgesctz , ergab die Gleichheit der Him¬
melsbewegungen mit den kleinsten und unscheinbarsten Bewe¬
gungen auf unserem Erdcnplanct , entzauberte das Geheimnis
der Himmelskörper, die denselben Bcwegungsgesetzcn unter¬
worfen sind wie die fallenden Aepfcl von den Bäumen , und
führte dadurch zur weiteren Entthronung Gotte ? als Lenker
und Beweger aller Himmelskörper und der Erde . Schon lange
vor Isaak Newton dachten Physiker, Astronomen und vorchrist¬
liche Philosophen und Denker über das Geheimnis der Plane-
tenbewcgungen nach , ohne jedoch annähernd zu der umwälzen¬
den Erekcnntnis zu gelangen , daß eine aus der Sonne strah¬
lende kosmische Kraft dieBeweguugen alleröimmelslörvcr, der
Planeten, der Monde , Kometen und Fixsterne bestimme , daß
das Gesetz der allgemeinen Schwere gültig für alle Bewegun¬
gen ist , und daß die Kraft , die jeden Körper nach dem Mittel¬
punkte der Erde ziehe , auch wirksam ist für die Himmelskör¬
per gegenüber der Sonne . Die Grundsätze seiner Eravitations -
tbeorie sind in seinem Buche „Mathematische Prinzipien der
Naturwissenschaften" enthalten , das erst im Jahre 1687 ver¬
öffentlicht wurde , trotzdem das Gesetz der Schwere Ueber-
leaungen anstellte, die er auch noch später in seinem Werke
verwendete. Seine schon in jungen Jahren angestellten For¬
schungen unterbrach er nur deshalb , weil seine Berechnungen
wegen mangelnder Angabe für Erddimcnsionen ergebnislos
blieben und seine Gcavitationsuntersuchungen nur bei ge¬
nauer Gradmessung und genauen Erddimcnsionszahlen weiter¬
geführt werden konnten. Nachdem im Jahre 1682 Picard
seine Resultate bekannt gab , Newton sich derselben bediente,
und dabei feststellte , daß die Bewegungen des Mondes mit
seinen entdeckten Graoitationsgesetzen . llbereinstimmen, ent¬
schloß sich Newton zur weiteren Bearbeitung seiner genialen
Gedanken, die er dann in seinem Buche niederlegte , das ihm
den Rubin des Entdeckers der Weltgesetze einbrachte.

Newton wurde am 5 . Januar 1643 in Woolstborpe ge¬
boren, studierte auf der Universität Cambridge Mathematik
und Physik, wurde 1669 Professor, nach Ueberwindung vieler
materieller Hindernisse königlicher Münzmeister . Mitglied des
Parlaments , der Akademie. Sein Stern begann zu strahlen ,
nachdem er ein Leben der Dürftigkeit gelebt hatte , sein Name
berühmt , glanzvoll , erhoben in den Ritterstand. und an dem
80jährigen Manne gut gemacht , was an dem Manne der For¬
schung vorher gesündigt wurde.

Reben seiner bedeutsamsten wissenschaftlichen Arbeit , der
Erforschung der Gesetze der Schwere, widmete sich Newton auch
optischen Untersuchungen, der Entdeckung mathematischer Lehr¬
sätze (führt man doch auf ihn die Erfindung der Differenzial¬
rechnung zurück, bekannt ist der Streit mit Leibnitz um die
Priorität ) und der Zerlegung des weißen Sonnenlichtes in ver¬
schiedene Strahlen durch das Prisma . Im Bewußtsein des
Volkes aber lebt der große Engländer Isaak Newton als der
Erforscher der Planetenbewegungen und des Entdeckers der
Eravitatioasgesetze .

Beethoven- Gedächtnisfeier der Mannheimer
Voitsflngatademre

Die Beethoven-Gedächtnisfeier , die die Mannheimer Volks¬
singakademie den Mannheimern zu einem erhebenden Erlebnis
gestaltete , begann am Sonntag mit einein Festkonzert im
vollbesetzten Nibelungensaal . Als Einleitung brachte Profes¬
sor S ch a t t s ch n e i d e r die 3 . Leonorenouvertüre . mit der
das verstärkte Nationaltbeaterorchefter unter der sicheren mit¬
reißenden Führung des Dirigenten die Zuhörer gleich in fest¬
lichste Stimmung versetzte . Die Mitte bildeten drei unbekann¬
tere Kompositionen Beethovens , für deren Wiedergabe Mann-
heim Herrn Schattschneider ganz besonders dankbar sein
darf . Als Erstes : „Elegischer Gesang" für 4 Singstimmen mit
Begleitung von 2 Violinen .Bratsche und Cello. Sowohl die
gesangliche Wiedergabe durch das Quartett Wally K i r -
samcr . Lilly Haas , Untoni Kob mann und Wil¬
helm Fcnten , sowie die Begleitung durch das Kergl -
Quartett brachten alleSchönheiten des feinboseeltenWerkes
zum Ausdruck . Die drei Eguale für 4 Posaunen erfuhren durch
das Posaunenquartctt des Nationaltbeaters (Sander ,
Dauer , Sch aper . Matern e) eine Wiedergabe so zart
und rein , wie man sie bei Blasinstrumenten, besonders Po¬
saunen, kaum für möglich gehalten hätte . Das Terzett „Tro -
matö, ompi tremate " für Sopran , Tenor und Baß mit Be¬
gleitung des Orchesters wurde ebenso liebvoll wie formvollen¬
det Largeboten.

Und dann zum Schluß, als Krönung des Ganzen, die IX .
Symphonie ! Ueber das Werk selbst etwas zu sagen , erübrigt
sich wohl. Die Wiedergabe : prachtvoll, hinreißend ! Orchester
und Chor samt Soloquartett gaben alles her, durch eigene Be¬
geisterung und den genialen Führer mitgerissen. Das war
Freude im edelsten Sinne ! Der Beifall der begeisterten Zu¬
hörerschaft war denn auch eine stürmische nicht cndenwollende
Ovation für den Dirigenten und alle Mitwirkenden .

Ein ausgezeichneter Beethovenkenner Professor S ch a ti¬
sch n e i d e r und wie stark das Verlangen nach Beetbovenfcher
Musik ist , zeigte auch der zweite Tag der Beetbovenfeier , der
am Montag im ausverkauften Nibelungensaal die »Missa
solcmnis “ brachte . Hier konnte der glänzend geschulte Chor fern
ganzes Können zeigen . Und es war keine leichte Aufgabe für
den Dirigenten , aus Orchester , Chor und Soloquartett ein ein-
beitlich wirkendes Ganzes zu formen . Er bat diese Aufgabe
glänzend gelöst . Mit straffem Zuge lenkte er die oft schwieri¬
gen Einsätze des Chores , holte im Gloria alles an Jubel und
Kraft heraus und wußte im Credo und Agnus dei die ganze
Tonschönbeit in ihrer vollendeten Zartheit durch Cbor und
Orchester wiederklingcn zu lasten. Das Solistenquartett zeigte
mehr noch als am Vortage sein reiches Können ; jeder eiblne
war stimmlich in bester Form und trug zum Erfolge des Gan¬
ze ! reichlich bei . besonders zu erwähnen sei das Violinsolo des
Herrn Kergl im Sanctus , das der Künstler mit beseelter
Klangschönhcit zu Gehör brachte .

Alles in allem : ein Bectbovcnfest wie es kaum schöner
hätte sein könen , ein Erleben , das den Alltag vergessen macht«
und eine Ahnung von vollendeter Schönheit und Reinheit in
uns zurückläßt . Und das danken wir in erster Linie dem un¬
ermüdlichen hervorragenden Führer der Volkssingakademie,
Herrn Professor Schattschneider, dem enthusiastischer Jubel und
wohlverdienter Lorbeer für seine Tat dankte. Dr . W.

Das letztbesprochene Werk; die „^lissa . solewnis " wird be¬
kanntlich am nächsten Sonntag im großen Saale der städtischen
Fqsthalle in Karlsruhe von der Mannheimer Dolkssingakade-
mie ankaefiihrt. Nach der Kritik unseres Mannheimer Kon-
zcrtberichterstatters verspricht das Konzert einen außergewöhn¬
lichen Genuß.

Konzert-Rückblicke
Klavier-Abend Irmgard Rohnstadt . Der Anschlag der

Pianistin, die sich hier schon das letzte Jahr hören ließ , bat
diesmal etwas Sprödes gehabt , ihre Anschlagsslala ist eng be¬
grenzt , dem Ton fehlt Wärme . Die Wiedergabe der Wald -
szcncn von Schumann waren technisch nicht immer ganz ein¬
wandfrei ; auch Cbovin wurde nicht delikat genug angesetzt
So wie das rein Handwerkliche bei Irmgard Rohnstadt nicht
ganz befriedigt , so kann auch hinsichtlich der Auffassung da
und dort manches ausgestellt werden, das die Pianistin im
Laufe der Zeit ausmerzen muß.

Klavier-Abend Emma Darmstadt -Stern. Kurz vor Ostern
häufen sich hier noch die Konzerte. Frau Darmstadt -Stern bat
schon eine Gemeinde gefunden. Bach , Mozart und Brahms
standen wieder auf dem Programm . Das Polypbon -Spiel der
Pianistin verdient besonders beachtet zu werden. Die Palfa-
gen sind fein säuberlich berausgearbcitet . Dre dynamischen
Kontraste bei dein Bachsviel der Pianistin werden mit einer
gewissen Herbheit einander gegenübergcstcllt. Das gibt den
Bachinterpretationen ein kräftiges Gepräge. Mozart spielt
Frau Darmstadt -Stern mit starker Individualität . Brahms
wird durch Farbenreichtum im Anschlag belebt . Herr Darm¬
stadt hat die Eambcn -Sonatcn von Bach für Viola umgeschric -
ben und dadurch die Literaiur für dieses Instrument bereichert.
Herr Darmstadt spielte die g moll Sonate mit vollem To»
und stilrein .

Lieder- und Duetten -Abend Else Rückcr - Gertrud Freimuth .
Was man von den beiden Berliner Sängerinnen Elfe Rücker
(Sopran) und Eerlrund Freiwutb (Alt ) zu bören bekam , konnte
in hohem Maße befriedigen. Beide Sängerinnen haben eine
ausgezeichnete Schule hinter sich . Beide Stimmen sind von
großem Umfang und äußerst wohltuend timbriert. Die Töne
sind locker , die Atmesühruno sehr zweckmäßig . Auf einen
sorglichen Vortrag wurde von beiden Sängerinnen sichtlich gro¬
ßer Wert gelegt. Seele . Temperament und starkes Empfinden
sprach aus den Schubert- , Mozar^- , Wolf- , Brahms-Vorträgen ,
die Dr. o . Bombard etwas kräftig gestaltet am Flügel lieglei¬
tete. 8t .
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Der bad fche Wafferkraftkalafier auf -er
Kattsruher Wafferivinschastsausstellung

P . A . Bekanntlich wird vom 16 . März bis zum 4 . April
das von der Bad . Wasser - und Straßcnbaudircktion im ver¬
gangenen Sommer auf der internationalen Binneuschiffahrts -
und Wasserkraftausstellung in Basel gezeigte Planmaterial im
Landesgewerbeamt nochmals zur Schau gestellt . Wie in Basel
ncbmen auch in Karlsruhe die Pläne über den Ausbau der
Oberrheinstrecke bis zum Bodensee den größten Raum ein ,
sehr begreiflich , kann doch der Rhein als das Rückgrat der
badischen Wasserwirtschaft bezeichnet werden . Aber nur in den
Sommermonaten , wenn die Schmelzwässer der Gletscher zutal
strömen und die Alvcnflüsse anschwellen , sieben reichliche
Rheinwasserkräfte zur Verfügung . In den Wintermonatcn
dagegen bedürfen dieselben der Ergänzung durch die in dieser
Zeit ihre größten Wassermengcn führenden Schwarzwaloflüsse
in ihren starken Gefällen und ihren für Speicheranlagen ge¬
eigneten Hochtälern . Auf diese Weise wird die Kraftliefe¬
rung des Gewässernetzes schon in den von der Natur darge¬
botenen Massermengen in glücklichster Weise ausgeglichen und
in die Lage versetzt , dem kohlenarmen Lande bis zu einem
gewissen Grade eine selbständige Energiewirtschaft zu gewähr¬
leisten .

Bei der Eröffnung der Ausstellung wurde darauf binge -
»viesen , daß zwischen den Rheinplänen und der Schaustellung
der im Schwarzwald gelegenen Hochdruckanlagen des Badcn -
werkes Darstellungen aus dem badischen Wasscrkraftkataster
eingefiigt sind, da ja in demselben sowohl das eine wie das
andere Gebiet in generell knapp gefaßten Ausführungen be¬
handelt wird . Mit Rücksicht auf den Umfang der zu behan¬
delnden Materie erscheint das von Baurat Jäger bearbeitete
Nachschlagewerk in Teilheften , in welchen die einzelnen Fluß¬
gebiete , soweit sie als einheitliche Wirtschaftsgebiete betrachtet
werden können , untersucht werden . Jedes Heft enthält eine
.Beschreibung des Flußgebietes , ein Verzeichnis der Wasser¬
kräfte des Gebietes , den eigentlichen „Wasserkraftkataster "

, und
eine Anzahl Planbeilagen .

In der Beschreibung wird einleitend ein Ueberblick
Aber die Geländegestaltung und die llntergrundverbältnisse des
Landstriches gegeben . Eingehend auf die Untersuchung der
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse des Gebietes folgen zu¬
nächst hydrologische Angaben über Niederschlags - und Abfluß¬
mengen und die Bestimmung der vorhandenen Eefällstufen .
Weiterhin wird die heutige Kraftnutzung und die Art der
Verwendung der Wasserkraft festgestellt und über die der
'Kraftnutzung aufgrund alter Rechte für andere Zwecke, haupt¬
sächlich zur Wiesenbewässerung , entzogenen Wassermengen Auf¬
schluß gegeben . Ein Abschnitt endlich ist der Beurteilung der
Vcrbesserungs - und Erweiterungsfäbigkcit der vorhandenen
Werkanlagen und den Ausbaumüglichkeiten der freien Eefäll -
'stufen , sei es durch einfache Laufwerke , sei es durch speicher-
ffäbige ' Grobkraftanlagen , gewidmet .

Auf den allgemeinen Teil folgt das Verzeichnis der
Triebwerke und der zwischen den einzelnen Werken noch
verfügbaren E e f ä l l st u f e n mit den zur Kennzeich¬
nung der einzelnen Werkanlagen nötigen grundbuchmäßigen
technischen und wasserrechtlichen Angaben . Besonders bemer¬
kenswert sind die nicht nur für Wasserkraftzwecke , sondern im
âllgemeinen wasserwirtschaftlichen und heimatkundlichen In¬
teressen wichtigen Angaben über die Wasserführung
sowohl des Hauptflusscs als auch der wesentlichen Zuflüsse .
Zur Beurteilung der Wasserführung des badischen Gewässer¬
netzes war seither das VIII . Heft der Beiträge zur Hydro¬
graphie Badens „ Die Wasssrmengen der fließenden Gewässer "
in Gebrauch . Anlaß zur Herausgabe des 1893 erschienenen
Buches war , wie aus dem Vorwort bervorgeht , der Wunsch ,
die Verunreinigung der Gewässer durch die Einleitung von
Jndustrieabwässern beurteilen zu können . Heute sind natür¬

lich wesentlich andere Gesichtspunkte maßgebend und die viel¬
fach auf unsicheren Unterlagen beruhenden und lückenhaften
Angaben genügen den Ansprüchen nicht mehr . Bei der Pla¬
nung von Wasserkraftanlagen will man vor allem wissen , wie
lange mit einer bestimmten Wasserführung zu rechnen ist , um
die maschinellen Einrichtungen darnach bemessen zu können .
Daher wird es besonders in den in Betracht kommenden Wirt -
schaftskkeisen begrüßt , daß sich im Wasserkraftkatastkr diejeni¬
gen Wassermengen fortlaufend verzeichnet finden , welche auf
den einzelnen Eewässerabschnitten zwölf , neun , sechs und drei
Monate lang zur Verfügung stehen . Die Angaben sind, so¬
weit Pegel vorhanden , aufgrund der Beobachtungen und an
den übrigen Wasserläufen unter Benützung der seitens der
Landeswctterwarte an den Regenstationen gemessenen Nieder¬
schläge berechnet worden , wobei die Ergebnisse unter Berück¬
sichtigung der meteorologischen Verhältnisse und der Ober -
flächengestaltung der einzelnen Gebietsteile sorgfältig gegen¬
einander abgewogen wurden .

Den dritten Bestandteil der Hefte machen die Karten - und
Profilblätter aus . Darunter sind vor allem die Flußlängen¬
schnitte zu nennen , welche auf der unter Mitbenutzung der
Festpunkte der Landesvermessung ausgeführten Neuvermessung
der einzelnen Flubtüler beruhen . Sie enthalten alle Wehre ,
Triebwerke , Werkkanäle und Festmarken unter Hervorhebung
der benutzten und noch verfügbaren Gefällstufcn .

Wie aus dem zur Schau Gestellten hervorgebt , sind Ab¬
handlungen über die wichtigsten badischen Flußgebiete erschie¬
nen , so über die Gebiete am Bodensee mit ihrer durch die Eis¬
massen einer früheren Erdveriode modellierten Oberfläche , über
die Flüsse am Südabfall des Schwarzwaldes mit ihren bedeu¬
tenden Gefällstufcn vom Fcldberg zum Oberrhein und ihrer
lebhaften Textilindustrie , ferner über die Kinzig mit ihren
herrlichen Seitentälern , die Murg mit ihren Großkraftwerken ,
die Alb , die Enz und andere Gebiete . In anschaulicher Weise
zeigen die Flußgebietsvläne die heutige Kraftnutzung der Ge¬
wässernetze , welche , wie eine statistisch^ Darstellung zeigt , seit
1878 von 25 500 PS . auf 256 0Q0 PS . , also auf den zehnfachen
Betrag gestiegen ist . Es ist das Ziel der heutigen Wasserwirt¬
schaft , die in der fließenden Welle ruhenden Kräfte möglichst
restlos der Allgemeinheit dienstbar zu machen . Voraussetzung
aller dahin gehenden Bestrebungen ist aber eine zuverlässige
und erschöpfende Darstellung der wasserwirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Landes . Eine solche für unser Heimatlmi - zu geben
ist der Zweck des badischen Wasserkraftkatasters Wenn in kur¬
zem sämtliche Flußgebiete in der angegebenen Weise dargestellt
sind, wird Baden über wasserwirtschaftliche Unterlagen ver¬
fügen , welche ausgezeichnete Dienste leisten und zur Pflege
einer planmäßigen Wasserwirtschaft in erheblichem Maße bei¬
tragen werden .

Preise : Ochsen 59—61 , 48—53, 47—52, 34—42, 30—32, Bullen
50—54 , 44—47, 37—42 , 3034, Kühe 46 —51 , 36—42, 30- 34 .
16—24. Färsen 59—62 , 46—53 , 36—42. Kälber 80—85 , 76—SOI '
68—74 , 52—60. Schafe 36—46, Schweine 63—64 , 64 —02, 62
bis 63, 60—62 , 52—58 . Arbeitspferde 800—1600 . Schlacht¬
pferde 60—140 Jl . Marktoerlauf : Großvieh mittel geräumt ,
Kälber lebhaft ausvcrkauft . Schweine mittel geräumt .

* Vom süddeutschen Tabakmarkt . Die „Süddeutsch ^ Tabak -
zeituna " schreibt : Die Umsätze an unserem Markt sind zurzeit
recht kleine , da die Fabrikanten , welche Bedarf haben , diesen
soweit als möglich gedeckt haben und die noch unver¬
kauft vorhandenen Bestände so klein sind, daß ein nennens¬
wertes Geschäft sich nicht entwickeln kann . Die Entwicklung
der 1926er Tabake bei der Bearbeitung kann als durchaus gut
bezeichnet werden , die Tabake sind durchweg gesund und schön
in Blatt und Farbe . Im Rivvengeschäft ist eine Veränderung
nicht eingetretcn ; überseeische notieren 12—13 Jl . Pfälzer 4 Jl
per Zentner .

Markt uni* Handel
Erste große Ausstellung für Hotel - und Gastwirtsfach , Koch -

kunst sowie verwandte Gewerbe in Heidelberg vom 18. bis
26. Juni 1927. Die Veranstaltung nimmt einen größeren Um¬
fang an , als ursprünglich angenommen werden konnte . Aut
dem Jubiläumsplatz vor der Stadtballe und im Garten der
Harmonie werden große imposante Ausstellungshallen erbaut
werden . Ueber 300 Berufs und Fachvereine Süddcutschlands
sind durch Einladung für den Besuch interessiert worden . Der
geichäftsfübrcnde Ausschuß wählte in seiner letzten Sitzung
unter den zahlreichen Plakatentwiirfen das wirkungsvollste .
Etwa 40 000 Plakate werden rum Aushang gelangen . Durch
Attraktionen verschiedenster Art und eingehendste Pro¬
paganda , die ins Werk gesetzt wird , soll der Massenbesuch von
Interessenten und Konsumenten sichergestellt werden . Durch
die Ausstellung wird sich der Fremdenverkehr Heidelbergs , der
bekanntlich besonders stark ist , bis aufs höchste steigern .

* Mannheimer Viehmarkt vom 28. März . Zufuhren : 155
Ochsen, 108 Bullen , 310 Kühe , 359 Färsen , 560 Kälber , 42
Schafe , 3183 Schweine , 144 Arbeitspferde , 62 Schlachtpferde .

Karlsruher voilzeiberiOt vom 31 Mrz
Zusammenstoß . Beim Ueberholen der elektr . Straßenbahn

stieß gestern nachmittag ein Personenkraftwagen mit einem in
der Karl -Friedrich - Straße fahrenden Fuhrwerk zusammen , wo^
durch der vordere Teil der Karosserie , sowie die Schutzscheibe >
des Autos beschädigt wurde .

Unfall . Gestern vormittag wuwde in der Kriegsstraße
ein 64 Jahre alter Arbeiter von hier von einem Radfahrer
ungefähren und zu Boden geworfen . Er erlitt eine erhebliche
Kopfverletzung .. Auf der Polizeiwache Karl -Friedrich -Straße
mußte ihm ein Notverband angelegt werden .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landrswetterwarte >

für Freitag , 1 . Avril : Vorübergehend heiter und meist trocken,
aber noch veränderlich .

Wasserstau - des Rheins
Waldshut 281 , gef . 6 : Schusterinsel 183 , gest. 3 ; Kehl 302,

gef . 10 ; Maxau 478, gest. 3 ; Mannheim 378 , gest . 18 Ztm .

Briefkasten der Redaktion
S . M . O . Sie wenden sich am besten an das Auswärtige

Ami in Berlin .
Leutesheim . 1 . Es kommt darauf an , wie das Gefälle ist,

ob die Brunnen sich oberhalb oder unterhalb der Dunggruibe
befinden und ob sich die Abwässer der letzteren in den Brun¬
nen ergießen können oder nicht . Probieren Sie es mit einer
Beschwerde beim Ministerium des Innern . 2 . Es unterliegen
alle Bauten der Baupolizei .

Sportfreunde Bruchsal . Der Bericht , der vom 27 . März
datiert ist, kam erst beute Donnerstag früh bei uns an . Brief -
stempel : 30. 3 . 27 . 1—2 N.

LV Vereinsanzeiger
BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,

oder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).

Karlsruhe
Maschinenbau - Gesellschaft . Die Auszahlung der Unter¬

stützung für die noch nicht eingestellten Kollegen findet auf dem
Verbanosbllro , Friedrichsvlatz 11 , statt . 3515

Durlach . Arbeiter - Sportverein E . B . Samstag , den 2.
Avril , abends 8 Ubr im Klubheim Mitgliederversammlung
mit Vortrag . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht .

Gaggenau . Arbeifer - Eesangverein „Freiheit "
. Sonntag ,

3 . Avril , nachmittags V-4 Uhr , im „Strauß " in Ottenau Fa¬
milienfeier . Alles Nähere im Lokal . 377 Der Vorstand .

Neue Frühjahrs - Modelle eingetroffen in
Dame»-, Herren-n.8finiierfttiult €ii
Bekannt erstklassige Qualitäten
Allein -Verkauf der Qualitäts - Marke

%

itzt

Sdnüilwns C&r. Bods Ntiü.
Karlsruhe Kaiserstr . 52

Besucht den Gtadtgarten !
Vielfach geäußerten Wünschen folgend , hat der Stadtrat die

,Preise für den Stadtgarten -Eintritt für dieses Jahr ah 1 . Avril
erheblich ermäßigt . Sie betragen :

A. Für Jahreskarten : Hauptkarten für Erwachsene Jl 5 .—,
Rentnerkarten Jl 2 .—, Schüler - und Studcntenkarten Jl 2 .50 (siebe
auch die Hierwegen erlassene besondere Bekanntmachung ) .

B . Tageskarten : Werktags und Sonntags nachmittags : Er¬
wachsene 40 Pfg ., Kinder 20 Pfg . Sonntags vormittags : Erwachsene
120 Pfg ., Kinder 10 Pfg .

Neueingesiihrt sind ermäßigte Preise zum Besuch - es Stadt¬
gartens abends 7 Uhr ab ( Werktagsund Sonntags - Nachmittags : Er -
Sonderveranstaltungen stattfinden , bei welchen eine höhere Preis¬
festsetzung Vorbehalten bleibt . An diesen Abenden zahlen erwachsene
Besucher 20 Pfg ., Kinder 10 Pfg . Durch diese erhebliche Preis¬
ermäßigung soll es auch den tagsüber beruflich Tätigen ermöglicht
werden , sich im Stadtgarten nach getaner Arbeit zu erholen und zu
erfrischen .

Bei Konzerten wird ein Musikzuschlag , der restlos den Kapellen
zufließt , für Erwachsene von 20 Pfg . und für Kinder vqn 10 Pfg .
erhoben .

Die Preise für das Bootfabren betragen an Werktagen für eine
halbstündige Fahrt je Pcrion 20 Pfg . , an Sonntagen füx eine viertel¬
stündige Fahrt vormittags 10 Pfg . und nachmittags 20 Pfg . Das
Pony - Reiten und - Fahren kostet 20 Pfg . bezw . 10 Pfg . je Kind .

Bei diesen Preisen zollte es Jedermann möglich sein , den Stadt¬
garten zu besuchen . 872

Stadt . Eartenamt .

mm

Trauringe ohne Lötfuge
in masiiv Gold , das Paar von Mk . 12 . — an empfiehlt

Christ. Mühle,
Amtliche delannimachungen

Gemeinde - und Kreissteuer aus Grund -
und Gewerbe -Vermögen sowie Gebäude -

soudersteuer betr .
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die

Märzraten der Gemeinde - ,und Krcisftcuer so¬
wie >der Gebäudesondcrsteuer bis längstens
5 . Avril 1927 zu entrichten . Wer bis zu die¬
sem Zeitpunkt seine Steuerichuld nicht ent¬
richtet . hat 10 v . H . Verzugszinsen zu entrich¬
ten und außerdem Zwangsvollstreckung zu er¬
warten . 868

Karlsruhe , den 31 . März 1927.
Stadthauptkaffe A.

SliA. (öffenti .) Spar- u . PsalAeihkasie
Der ZinSsuß wird mit Wirkung vom l . April 1917

an wie folgt jestgcscßt :
jür Spareinlagen :

vci monatlicher Kündigung aus BO**/,,
für Hypothekendarlehen „ 7 2%
für Darlthen in laufender Rechnung „ S ' /j. 0/-.
Gemäß § 7 der Satzung bringen wir dies zur

öffentlichen Kenntnis .
Karlsruhe , den »0. Mürz 1927.

Ter BertvatlungSrat .

Unter Bezug aui obige Bckanntniachnng lveiscn
wir unsere Einleger wiedcrrolt darauf hi » , daß
zwischen Spcnkasie und Einlegern zwecks Gewährung
höherer Zinsen Künbigungslrinc » von einem halben
und einem Monat aasbcdunge » werden können .
Envprcchende Anträge muffen . soweit noch nicht gc-
fchchcn und in den Büchern nicht vermerkt , an den
Schaltern der Sparkaffc unter Vorlage der Spar¬
bücher gestellt werden 871

Städt . Sparkaffcnamt .

Knr noch Ms 1 . tiigünli "4 8 K3

CELLI DE RHEIDT
mit ihrem Sport nnl Knirurbaltitr

Üfi

Zum

Haiispuli
Scheuerbürsten , 60 -i 35 >J 28J 12 -1
Schrubber . 1 .10 804 584 254
Cocosbesen mit stiel . 754
Cocoshandbesen mit lack . Kehrschaufel 65 4
Roßhaarbesen . 4 .50 4 .— 2 .65
Roßhaarhandbesen . . 1 .50 1 .20 48 -J
Wollbesen . 4 .25 3 .25
Mopp in Dosen und mit stiel . 4 .85
Teppichbürsten Cocos . 65ei
Staubwedel . . . . 4 . — 2 .75 1 .10 45 4
Reißsirohbesen mit langem süei 1 .40 95 4
Klosettbürsten Baiioniorm . . 604 354
Teppichklopfer , 1 .40 90 -i 65ei 483
Fensterleder . . 3 .50 1 .90 854 45 4
Blocker garant . reineBorsten 17 .* 11 .- 7 .» 3 .85
Bohnerwachs lOOVTerpentinölware . */. kg 98 4
Sodenlack in allen Farben , Ia-,kg . . . . 1 .20
Putztücher . . . 654 52 4 484 404
Staubtücher . s stück 48tf

Kernseife
()0 't)2°/o Fettgehalt 4 ee
10 Kiegel . . 1 -55

Kopi- und Kleiderbürsten
in grosser Auswahl .

Ehrliche Franc » » nd
Mädchen , 3452

welche bauernden Ver¬
dienst lvünschen , werden
niigenominen . Zu ertrage »
bc , Ed . Greulich , Nuits -
straßeM . täglich v . 8-1 Uhr .

Honig k
ganz borzugiahc Qualität
10 Pinnd Dofe M 10 . —

5 Pfund Tote A O . -
•iiDno extra . Muster ums
Wirtli . Bienenzucht . Hin
tcriihlmaunsdort t <ir«
bei Zicgelhcim / Sachsen

Perfekte

MW - Wer!»
sofort gesucht

MttkreiWch . VlWllstr. 17

f
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Kleine badische Chronik
* Pforzheim . Beim Sandeln schlug ein Schulbub seinen

Gegner , den lOiäbr . Lokomotivführersohn Batzer mit einer
Eisenstange nieder so daß dieser mit einer starken Kovfwunde
ins Krankenhaus gebracht werden mutzte . Der Radfahrer Jo -
Hann Bartel au -' Riefern stürzte so unglücklich mit seinemRad , daß er eine schwere Kopfverletzung und Sautschürfungen
davontrug . — Ebenfall -- mit bedenklichen Verletzungen wurde
der 67iäbrige Vertreter Gottfried Mayer irks Krankenhaus
gebracht . Er war in Sternenfels vom Motorrad gestürzt , legte
aber trotzdem die Fahrt nach hier im L5 Kilometertemvö fort .
Hier verschlimmerte sich sein Zustand derart , dah seine Ver¬
bringung ins Krantenbaus notwendig wurde . — Einen schlim¬
men Ausgang nahm ein im Sause Lammstratze 27 entstandener
Streit . Der verheiratete I . K l e b r verletzte drei Mann mit
einem Beil . Einer erlitt starke Kopfwunden , ein anderer
Wunden an deinen Armen , beide mutzten ins Krankenhaus ,der dritte kam mit leichteren Verletzungen davon . Der Täter
will in Notwehr gebandelt haben .

* Pforzheim . Bei Einfahrt des Eüterzuges 6915 von
Karlsruhe , der um 8,15 Ubr hier fällig ist , entgleiste unmittel¬
bar nach Verlassen des Tunnels ein Wagen , wodurch das
ganze Gleis gesperrt wurde .

* Mannheim . In der Safenbahnstrahe stietz ein Motor¬
radfahrer mit einem Lastkraftwagen zusammen . Der Motor¬
radfahrer und seine Begleiterin mutzten infolge erheblicher
Verletzungen nach dem Krankenbaus gebracht werden .

* Mannheim . Aus Furcht vor Strafe svrang ein 17 Jahre
alter Bäckerlehrling in der Rsteinkaiserstratze in den Rhein . Er
wollte sich das Leben nehmen . In der Nähe befindliche Ar¬
beiter zogen ibn aus dem Wasser und verbrachten ihn in das
städtische Krankenhaus . — Am Abend des 26. d. Mts . gegen
7 Ubr wurde ein verheirateter 57 Jahre alter Fuhrmann der
städtischen Gutsverwaltung auf dem Eutshof in der Secken-
beimcr Landstraße am Futze einer Treppe in bewutztlosem Zu¬
stande ausgefunden Der Verunglückte ist wahrscheinlich aus
Unvorsichtigkeit eine fünfstufige Treppe hinuntergefallen und
bat sich dabei einen schweren Schädelbruch zugezogen , an dessen
Folgen er im städtischen Krankenhaus gestorben ist.

Aufruf an alle Choroereinigungen des Deutschen Arbeiter -
Sängerbundes

Das 1 . Deutsche Arbeiter - Sängerbundesfest in Sannover
nimmt greifbare Formen an . Vorbereitungen größten Aus¬
maßes sind zu treffen . Nachdem der Zeitpunkt der Vananstal -
tung festgelegt ist ( 16 ., 17 . und 18 . Juni 1928) , mutz das Jn -
teresie unserer Sänger und Sängerinnen von Tag zu Tag eine
Steigerung erfahren , was in gutem Besuch ver Uebungsstun -
den und Stärkung der Reisesparkassen seinen starken Ausdruck
finden mutz.

Der Deutsche Arbeiter - Sängerbund will in Hannover den
Beweis erbringen , daß er ernsthaft an der Lösung und Hebung
der kulturellen Ziele unseres Volkes mitarbeitet , daß er be¬
strebt ist, an einer Vervollkommnung zu arbeiten , die den Auf¬
gaben der heutigen Zeit entspricht und auch den Arbeiter , der
mit seiner gewerblichen Tüchtigkeit erst den Organismus des
großen Volkskörpers vervollständigt , als gleich berechtigten
Menschen wertet .

Vorausschauend und vorbereitend müssen unsere Chöre sich'jetzt einstellen und mit dazu beitragen , daß der Festausschuß
in Hannover geordnete Arbeit leisten kann . Geschieht! dieses ,
sind wir auf dem besten Wege zur Schaffung der Vorbedin¬
gungen , die zur Erfüllung der Aufgaben des Bundes auf dem
1. Arbeiter -Sängerbundesfest unbedingt erforderlich sind.

Eine Besprechung mit Vertretern des Hanuoverschen Gau -
vorstandes und des Bundesausschusses führte dazu , nunmehr
mit einem Rundschreiben an unsere Chorvereinigungcn
beranzutreten .

Wir ersuchen dringend , den durch die Gauvorstände zuge¬
sandt erhaltenen Fragebcgen auszufüllen und an denselben
zum festgesetzten Termin wieder zurückzusenden . Wo eine Teil¬
nahme zum Fest nicht ermöglicht werden kann , wolle man
ebenfalls entsprechende Angaben machen .

Wird unserer Aufforderung nicht entsprochen , ist dem Fest -
ausschub in Hannover dadurch die Arbeit unendlich erschwert
oder gar zur Unmöglichkeit gemacht . Alle Arbeit mutz jetzt
vom Geiste der Verständigung und raschester Entschlüsse getra¬
gen und wirksam beeinflußt sein , das Gelingen der gestellten
großen Aufgabe sicherzustellen .

Wir bitten um größtmöglichste Unterstützung aller auf die
Vorbereitung des Bundessängerfestcs binzielenden Entschlüsic
und Maßnahmen . Es gilt zu handeln !

Bundesvorstand .
Bundesausschutz und Festleitung .

Gemeindepolitik
Bürgerausschutzsitzung in Appenweier

Am 21 . März fand hier eine Bürgerausschutzsitzung mit
folgender Tagesordnung statt : Der Ecmeindevoranschlag
1926/27 , 2 . Die Herstellung einer schon lange geplanten neuen
Ortsstratze , bcrw . Ankauf des hierzu nötigen Geländes , 3 . Ein¬
führung der Jnflationswertzuwachssteuer und -t . Erstellung
einer weiteren Brücke über den Dorfbach am Ortsausgang .
Bezüglich des ersten Punktes herrschte eine gewisse Spannung ,
da gerade eine bestimmte Richtung , sogenannte Biiraerpartei ,
durch den Voranschlag sich veranlaßt fühlte , schon etliche
Wochen vor der Sitzung die Gemeindebehörde in einer nicht
ganz einwandfreien Art und Weise an Biertischen und sonstwo
berunterzureitzcn . Aber in der Sitzung selbst fand von diesen
Auchvolitikern keiner den Mut , auch nur ein Wort für oder
gegen den Voranschlag vorzubringen . Die Anwesenden , insbe¬
sondere die Zuhörerschaft , die diesmal ausnahmsweise stark
vertreten war , waren sichtlich erstaunt , da sie doch alle mebr
oder weniger nach dem Vorangegangcnen aus eine lebhafte
Auseinandersetzung hofften . Doch alles schwieg. Die Schreier
von gestern waren plötzlich stumm . Nachdem der Vorsitzende
wiederholt zur Äellungnabme aufgefordert hatte , sich aber
immer noch niemand meldete , ergriff Een . Krautz für die
sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion das Wort zu einer
längeren Ausführung . Er verurteilte zunächst mit aller Ent¬
schiedenheit das Verhalten derjenigen Kreise , die nicht den
Mut aufbrachten , jetzt am gegebenen Orte auch nur ein Wort
von den Argumenten vorzubringen , mit welchen sie schon vyr
Wochen gegen die Gemeindebehörde an Biertischen Sturm ge¬
laufen sind . Mit welchen Mitteln in jenem Lager gearbeitet
wird , beweist u . a ., daß man sich nicht scheute, zu fordern , daß
die Rente des schwerkriegsbeschädigten Ratschreibers Genossen
Beith auf sein Gehalt in Anrechnung d . b . um diesen Betrag
gekürzt werden soll. Dieser Absicht sowie überhaupt jeder For¬
derung auf Kürzung des Gehalts der Eemeindebeamten trat
Een . Krautz energisch entgegen , zumal die auf solche Art er¬
zielte Ersparnis nur einige Hundert Mark betragen würde .
Weiter führte er aus , daß unsere Fraktion es im Interesse der
Bautätigkeit lebhaft begrüßen würde , wenn mit der Herstel¬
lung der neuen Ortsstratze bald begonnen würde . Hierbei
forderte er die Gemeindebehörde auf , doch endlich mal Mittel
zu einem verbilligenden Zinsfüße bereitzustellen, ' um durch
Gewährung von Baudarleben an Baulustige diesen das Bauen
zu erleichtern und dadurch wieder die Bautätigkeit in hiesigem
Orte zu heben . Er wies dabei auf Nachbargemeinden bin , die
in weit ungünstigeren Verhältnissen schon ganz wesentliches
auf diesem Gebiete geleistet haben , während in hiesiger Ge¬
meinde überhaupt noch nichts geschah. Nachdem nun Een .
Krautz in seinen weiteren Ausführungen noch verschiedene an¬
dere Punkte gestreift hatte , gab er die Erklärung ab , daß die
Soz . Bürgerausschubfraktion aus - keinen Fall gewillt ' ist, dir

von gewisser Seite betriebene einseitige Jntcressenvolitik , die
sogenannte Familienpolitik , mitzumachen , und daß seine Frak¬
tion für die Annahme des Voranschlags stimmen werde . Hier¬
auf sprach noch ein weiterer Redner in der Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Grund - und öausbesitzervercins , Herr Simon ,
der die so trefflichen Ausführunen von Gen . Kreutz zwangs¬
läufig unterstützte , sich aber bei der Abstimmung über den Vor¬
anschlag der Stimme enthielt , lieber den Voranschlag , der eine
Erhöhung der Umlage von 20 auf 25 Pfennig vorsiebt , wurde
nun abgestimmt . Von den anwesenden 44 Stimmberechtigten
haben 30 dafür und 7 dagegen gestimmt , 7 haben sich der
Stimme enthalten .

Punkt 2 und 3 wurden einstimmig angenommen . Von der
Einführung der allgemeinen Wertzuwachssteuer wurde Abstand
genommen .

'
Punkt 4 wurde vom Gemeinderat , mit dem sich

auch die Mehrheit des Bürgerausschusses einverstanden erklärte ,
zurückgestellt . Hierbei machte ein BUrgerausschutzmitglied der
Bürgerparfei dem Ekmeinderat den Vorwurf , „er handle
kleinlich "

, welche Bemerkung aber von Een . Eemeinderat Koch
scharf zuriistgewiesen wurde . Er gab dem Sprecher zu ver¬
stehen , dab doch gerade seine Freunde es seien , die dem Vor¬
anschlag deshalb ablehnend gegenüberstehen , weil die Ee -
meindeausgaben angeblich zu hoch seien . Um so erstaunlicher
sei es aber , daß man dann für eine Ausgabe eintritt , für die
doch tatsächlich ein dringendes Bedürfnis nicht besteht , da doch
höchstens zwei Einwohner ein Interesse an der Erstellung der
Brücke hätten .

Letzte Nachrichten
Sin schwerer Anfall Henry Fords

Detroid , 30. März . Henry Ford ist, wie erst jetzt bekannt
gegeben wird , am Sonntag einem Automobilunfall zum Opfer
gefallen und befindet sich mit schweren Verletzungen in einer
Privgtklinik . Ford steuerte einen Fordwagen , der erst vor
wenigen Tagen als letztes Modell aus der Fabrik geliefert
worden war . Aus bisher unbekannten Gründen versagte die
Steuerung und das Automobil stürzte eine ziemlich hohe
Böschung hinab . Vorübergehende fanden den . Bewußt¬
losen und benachrichtigten die Familie . Ford , an dem mehrere
Operationen vollzogen werden mutzten , befindet sich nach dem
heutigen Bulletin „den Umständen nach wohl " .

Berliner Devisennotierungen ( Mitjelkurs ) .
29. Mürz 30. Mürz

Amsterdam . 100 G.
Geld

16850
« viel
168.92

Geld
168.52

« ries
168.94

Italien . . . 100 £ 19 .37 19 .41 19 325 19.365
London . . . 1 Psd . 20.453 20.605 20.457 20.509
Ncwyorl . ' . 1 Doll . 4.212 4.222 4.211 4.22k
Paris . . . 16.495 16.535 16 50 16.64
Prag . . . . 100 » r. 12 .467 12.607 12.468 12.508
Schweiz . .
Spanien . .

81 .03 81 .23 8104 81 .24-
. . . . 100 Pei . 76. 15 Tö.äb 75 81 75 99

Stockholm . . lOOStr. 112.79 113 .07 112 79 113.07
Wien «. . . . . 100 Schilling 1 59.24 59.38 59.26 59 .39

In Zeiten wirtschaftlicher Notlage ist der haushälterische
Umgang mit vorhandenen Vorräten nicht in das Ermessen der
Einzelpersonen gelegt , sondern ein Allgemeinbedllrfnis gewor¬
den Die Lebenshaltung ist teuer , namentlich was Kleidung
und Wäsche anbelangt . Gerade letztere kann nur durch sachgemäße
Behandlung vor frühzeitigem Verschleiß und Unansehnlichkeit
bewahrt werden . Bekanntlich leidet die Wäsche beim Waschen
om meisten , da Reibarbeit und mit »ersetzenden Bestandteilen
durchmischte Waschmittel zerstörend auf das Gewebe wirken .
Die fürsorgende Hausfrau kennt keinen Waschtag , ohne den
Beistand , den ihr Dr . Thomvsons Seifenpulver mit dem
Schwan , nach dem Gutachten zahlreicher namhafter Chemiker
von schädlichen Stoffen , in vollendetem Matze gewährt ._
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SchuhMu* Prophet
Kaiserstr. , Ecke Lammstr .
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Arbeit3- Bekleidung
“w für Sämtliche Berufe auch für Lehilinge

in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
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Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Nur einige Tage ! Freitag bis Montag !

Vorführungsdauer über 2 ‘/? Stunden / Unter Mitwirkung der Pollzetkapelle
Persöhnliche Leitung Herr Obermusikmeister Heissig

Freilag , 1 . April
5 und 8. 15 Uhr

Samstag , 2. April
4 und 8 Uhr

Sonntag , 3 . April
11 Uhr vorm.. 3 Uhr nachm.

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraße und Geschäftsstelle
Beiertheimer Allee 10, von 9—12 und 3— 5 Uhr

Preise ohne Aufschlag , Ermäßigungen wie üblich. 3507
Es wird gebeten , die Karten möglichst rechtzeitig im Vorverkauf zu ent¬

nehmen , damit ein Andrang an der Konzerthauskasse vermieden wird.
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m . einem Vorwortv Hermann Müller -
Pranken M d . R . und Beiträgen von
A . Freymutli , Senatspräsident i. R
Bürgermeister Ernst Fa I k . Reichs-
tagsabgeordneter Hermann Wilder
PREIS 50 PFENNIG
Zu beziehen durch .

VolksbuchhandlnnBKarlsruhe * Uferstraße43

im Möbelwagen in der
Stadt , unter Garantie
von Mk 40.— an . s«7

Herrn. Schultis
» ispeüiteur
Amalisnstr . 12 WW
fei . 6582 Tel . 5582

Patent
(vebrauclisimiHter
Auskunft und Kat kinteiros

Müller , Winterstr 5211.
HUjähr Erlahrung.

Bucherer
empfiehlt

preißel-
beer ’

Psd . 7 5 Psg.

Essig¬
gurken
Pid. 55 Psg.

Salz¬
gurken

St. 8 Psg. |

Bucherer
%

Diamant
Adler -

Gritzner -
Presto -Fahrräder

Nähmaschinen
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Tciizahlji . gestattet

K . Hoftner
Kur srnlte - üüUnu *fl
itardtstr .27 . Eche Rneinsir.

1886 Telefon 1856.
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Das Kirchenvermögensgeseh vor dem Landtag
Karlsruhe , 80. März .

Zu den wichtigeren Borlagen des Sessionsabschnitts des
^Landtags gebärt das beute und wohl auch morgen noch zur Be¬
ratung stehende Gesetz über die Verwaltung des Vermögens der
Religionsgesellschaften , kurz Kirchenvermögensgesetz
genannt . An sich bietet dieser Beratungsstoff , obwohl er zum
Teil in das große Gebiet der Fragen Staat und Kirche
hineinragt , keinen Anlaß zu hochpolitischen Auseinandersetzun¬
gen . Der Gesetzentwurf rührt auch an das Problem Staat
und Kirche nicht an . Vorerst scheint diese Frage für alle Par¬
teien ein Blümlein RüLr -mich-nicht -an — oder ein heißes
Eisen zu sein . Die grobe Auseinandersetzung wird allerdings
ja doch einmal kommen .

Den Reigen der Redner eröffnete der Deutsche Volksoar -
teiler O b k i r ch e r . Seine Rede war gemäßigt , nicht provo¬
zierend wie es sonst seine Untugend ist. Er pries die alte
nationalliberale Herrlichkeit , die einstmals im Lande Baden'Gesetze machte . Ein „Erfolg " jener nationalliberalen Regie -
rungskunst ist heute noch sichtbar : 28 Zentrumsabgeordnete !
— Herr Bock von den Kommunisten wußte nicht viel zu sagen ;
für ihn ist die Angelegenheit ohne Rücksicht auf Verfassung und
sonstige entgcgenstehende Hindernisse mit der strikten kommu¬
nistischen Programmsorderung erledigt . Als Gegenstück hiezu
begrüßt Herr Oberkirchenrat a . D . Dr . Mayer - Karlsruhe
für die Deutschnationalen das Gesetz. Frische Worte batte
Herr Mayer für seine eigene Kirche , die etwas zögernd und

Zurückhaltend dem Gesetze gegenübersteht . Ebenso restlos zu¬
frieden mit dem Gesetz ist auch das Zentrum , für das Abg . Dr .
Führ sprach, der interesiante Streiflichter auf das Verhältnis
von Staat und Kirche im alten Staat warf , im weiteren dann
strikte die Forderung der Trennung von Staat und Kirche ab¬
lehnt . Für die Verpflichtung des Staates zu finanziellen Lei¬
stungen au die Kirchen hatte der Redner nur die alten , bekann¬
ten Argumente , die aber durch Wiederholung nicht durchschla¬
gender werden , auch nicht mit Hilfe des drohenden Kultur¬
kampfes . Das verfängt doch heute wirklich nicht mehr , auch
wenn Herr Dr . Föbr dieses Gespenst mit noch so eindringlichen
Worten beschwört .

Klar und folgerichtig war in diesen Auseinandersetzungen
die Stellung der Sozialdemokratie . Das Heidelberger
Programm zeigt deutlich den Weg . er heißt Trennungvon
Staat und Kirche . Von diesem Grundsatz aus begründete
unser Een . Dr . M a r u m in klarer , deutlicher Linie den Stand¬
punkt der sozialdemokratischen Fraktion . Zwischen den zwei
Wegen , sofortige , revolutionäre , Trennung , oder allmähliche ,
evolutionäre , Loslösung , entschied er sich folgerichtig für den
letzteren Weg . Und daß wir im neuen Staat schon ein gut
Stück auf diesem Wege vorgckommen sind , das konnte Gen .
Dr . Marum gerade an dem Beispiel des Lundes Baden
zeigen . Eine glänzende Widerlegung gab Gen . Dr . Marum
auf die Ausführung des Abg . Dr . Föhr bezüglich der finan¬
ziellen Ansprüche der Kirche an den Staat . Das war keine
Kirchen - oder Religionsfeindschaft , sondern lediglich der klare ,
offene , unwiderlegliche Rechtsstandvunkt . Auch mit Kultur¬
kampf hat dies nichts zu tun . Dem demokratischen Redner Dr .
Wolfhard blieb nach diesen allseitigen Darlegungen nicht
mehr viel zu sagen übrig . Die allgemeine Aussprache batte den
ganzen Tag in Anspruch genommen . — Am Donnerstag früh
dürfte das Gesetz in namentlicher Abstimmung angenommen
werden .

*

21. Sitzung .
d . v . Karlsruhe . 30. März .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet gegen ‘Al 0 Ubr die
Sitzung . Unter den Eingängen befindet sich ein Gesetzent¬
wurf über Bürgschaft des Landes Baden für Darlehen an die
Zentrale lundwirtschaftlicher Lagerhäuser A .-E . in Tauber -
bischofsbeim , außerdem sind zum Kirchenvermögensgesetz noch
eine Anzahl Anträge eingegangen . Die weiteren Eingänge
betrafen Gesuche usw . , darunter auch die Entschließung der
Zentralkommisston für Körperkultur und Jugendpflege Kreis
Baden grge » das Lustbarkeitssteuergesetz .

Eine kurze Anfrage der Frauen des Hauses betr . den
Vollzug des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
wird von Obermedizinalrat Dr . Römer beantwortet . Die
Prüfung über den Vollzug des Gesetzes im Ministerium des
Innern sei noch nicht » bgeschlossen. Es stehe doch auch noch
nicht fest, welche Behörden mit den aus dem Gesetze ergeben ,
den Obliegenheiten betraut werden . Vor Erlasiung der Aus -
fübrungsbestimmungen würden die beteiligten Kreise gehört
werden . Die Aufhebung der Kasernierung der Prostitution
erfolge am 1. Oktober .

Darnach kommt als erster Punkt der Tagesordnung rum
Aufruf der Gesetzentwurf betreffend

ine Verwaltung des Kirchenvermögens
Abg . Dr . Glöckner erstattet einen ausführlichen Ausschuß -

bsricht , der dem Hausei auch gedruckt vorliegt . Da über den
Verlauf der Verhandlungen im Hausboltsausschuß bereits ein¬
gehend berichtet wurde , erübrigt sich ein erneutes Eingehen ,
auf den Bericht . Das Gesetz sieht bekanntlich eine Regelung
der Verwaltung des Kirchenvermägens dabin vor , daß jede
Religionsgcsellschaft innerhalb der Schranken des für alle gel¬
tenden Gesetzes berechtigt ist, ihre Vermögensangelegenbeiten
durch ibre Satzung selbständig zu ordnen und nach Maßgabe
dieser Satzung zu verwalten .

Die sozialdemokratisch « Fraktion stellt folgenden Antrag :
Die Regierung wird ersucht :
1 . bei der Reichsregierung und im Reichsrat dafür « inzu¬

treten , daß die gemäß Artikel 138 RV . für die Ablösung der
Staatsleistungen an die Religionsgesellschaften maßgebenden
Grundsätze alsbald vom Reich aufgestellt werden , und danach
alsbald dem Landtag Gesetzentwürfe vorzulegen , durch welche
die auf Gesetz , Vertrag oder besonderen Rechtstiteln beruhen¬
den Staatsleistungen an die Religionsgesellschaften abgelöst
werden ,

2. alle nicht auf Gesetz , Vertrag oder besonderen Rechts¬
titeln beruhenden Staatsleistungen an die Religionsgescllschaf -
ten vom nächsten Voranschlag an allmählich abzubauen mit dem
Ziel völliger Beseitigung ,

3 . nach Annahme des Kirchenvermögensgesetzes durch den
Landtag die in dem Voranschlag des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts unter Titel II A in S 2 für den Kalb .
Oberstiitungsrat vorgesehenen Staatsbeiträge in Höbe von
118 500 RM . und in 8 11 iür den Evangel . Ot ^ kirchenrat
vorgesehenen Staatsbeiträge in Höbe von 113110 ^ iM . sowie
sonstig« Staatsbeiträge für die Vermögensverwaltung anderer

Religionsgesellschaften im nächsten Voranschlag nicht mehr an¬
zufordern .

Abg . Obkircher (D .Vv .) begründete die Anträge seiner
Partei . Das Gesetz berühre das Gebiet des Verhältnisses zwi¬
schen Staat und Kirche . Ein spezielles Gesetz sei nicht notwen¬
dig , denn die Reichsvcrfasiung enthalte bereits alles nötige .
Der Redner schildert sodann den Anteil der früheren National¬
liberalen an der Kirchengesetzgebung . Er kritisiert sodann , daß
der Staat sich durch diese Gesetzgebung jeden Einflusses begebe ,
sich machtlos mache . Der Staat dürfe nur den Steuerbüttel
machen , sei aber im übrigen machtlos . Di « Kirche sei allerorts
dabei , sich große Besitztümer zu erwerben (Widerspruch im Zen¬
trum . Zuruf : In Freiburg . Abg . Scubert : Ordensgesell¬
schaften sind doch nicht die Kirche .) . So schlecht seien also die
Kirchen nicht gestellt . Im einzelnen bespricht der Redner dann
die einzelnen Anträge seiner Partei .

Abg . Bock (Komm .) begründet zwei Anträge seiner Frak¬
tion , ein Antrag verlangt . Die völlige Trennung von Kirche
und Staat , der andere verlangt Staatsgenehmigung zu jeder
Erwerbung oder Veräußerung von Kirchenvermögen . Der
Staat gebe im wesentlichen die Kontrolle , die er bisher hatte ,preis . Er kann lediglich erinnern , was aber ein sehr platoni¬
sches Recht ist. Der Staat bat nur noch das Recht der Zuwen -
düngen an die Kirchen . Diese letztere Frage wäre zuerst zu
lösen gewesen .

Damit die Fraktionen Gelegenheit haben , zu den Anträgen
Stellung zu nehmen , wird die Sitzung um Mi2 Uhr abge¬
brochen und die Weiterberatung auf nachmittags "Al Uhr fest¬
gesetzt.

•
(22. Sitzung )

In der Nachmittagssitzung svricht als erster Redner der
Sprecher der Deutschnationalen Bolkspartei .

Abg . Dr . Mayer - Karlsrube : Das Gesetz ist notwendig und
war unabweislich ; auch ist der Gesetzentwurf hier verfassungs -
ändernd . Der Redner richtet an seine , die evangelische Kirche
den Appell , sich zu diesem Gesetz zu bekennen ; es wäre nicht
mutig und zu beklagen , wenn sie dies nicht täte . Jede Reli -
gionsgesellschaft hat ibre besondere Einstellung zum Staat und
auch deshalb ein« besonder « Einstellung gegenüber der Tren¬
nung von Staat und Kirche . Man müsie der Kirche zur Ein¬
stellung auf den neuen Zustand Zeit lasten . Man soll« auch
mit diesem Gesetz keine Finanz , und Wirtschaftsfragen ver -
auicken . Man kann dem Staat das Recht nicht absvrechen ,
sein Hoheitsrecht zu wahren , auch gegenüber Kirchen und Re -
ligionsgesellichaften . Zum Schluste stimmt der Redner dem
Gesetze zu, unter Ablehnung aller Zusatz- und Abänderungs¬
anträge .

Abg . Dr . Föhr (Ztr .) anerkennt die Arbeit des Bericht¬
erstatters . Die kommunistischen Anträge steben im Wider -
svruck mit der Reichsverfassung . Das Gesetz will eine Epoche
im Verhältnis von Staat und Kircke »um Abschluß bringen ,
die nicht gerade rühmlich für den Staat war . Das Staats -
kiribentum hat eine Ende . In einem historischen Rückblick be¬
leuchtet Redner das Verhältnis von Kirchentum und Staat im
Verlaufe des letzten Jahrhunderts . Der Liberalismus braucht
nicht stolz zu sein auf seine Tätigkeit in den 1860er Jahren .
Wir wollen , daß der Artikel 137 der Reichsverfassung in seinem
Sinne durcĥgefükrt wird . Redaktionellen Aenderunaen stim¬
men wir zu Das Zentrum lebnt den Grundmtz Trennung
von Stoa : und Kirche ab . Das christliche Volk will einen christ¬
lichen Staat Die beiderseitigen Rechte müssen gewahrt und
anerkannt werden . Möge auch in künftiger Zeit der Wille
zur Verständigung vorhanden sein . Alle Versuche , ein « Kon¬
trolle in irgend einer Form wieder cinzufübren , lebnen wir
ab . Es ist kein Geschenk, das der Landtag den Kirchen gibt ;
was der Landtag tut , ist nur die Konsequenz einer Verpflich¬
tung aus der Reichsverfastung . Die katholische Kirche leitet
ibre finanziellen Ansprüche aus dem Einzug des Bistumsver -
mögcns ab . Die sozialdemokratischen Anträge lehnt Redner
ab .

Ada . Dr . Warum (Soz.)
Die Stellung unserer Partei gründet sich auf das in Hei¬

delberg beichlostene Programm . Trennung von Staat und
Kirche , keinerlei Aufwendungen für kirchliche Zwecke. Jede
finanzielle Leistung des Staates für die Kirche soll unterblei¬
ben . Es soll keine Staatskirche bestehen . Die sozialdemokra¬
tische Partei bat seit 1018 ihren Standpunkt eingenommen .
Man kann eine plötzliche oder allmähliche Durchführung wol¬
len . Der eine Weg ist der der gleichmäßigen Lösung der
Frage , der andere und idealere , ist die schrittweise Lösung der
Beziehungen von Staat und Kirche . Seit 1919 haben wir
diese Trennung von Staat und Kirche durchgeführt , wobei fest-
gestellt ist , daß der gewinnende Teil die Kirchen waren . Die
Kirchen verwalten frei und selbständig ibre Angelegenheiten ;
insbesondeer in Baden ist die Lösung am weitesten vorgeschrit¬
ten . Das badische Volk hat verzichtet auf den Einfluß bei
Besetzung des Vischofstuhles wie auch bei Besetzung der Pfar¬
reien . Die Kirche ist in außerordentlichem Maße freigeworden .

Unter der Republik läßt es sich für die Kirche gut leben .
Die Vorwürfe der Religionsfeindschaft der Sozialdemokraten
sind durch die Tatsachen seit 1918 ad absurdum geführt . Die
katholische Kirche hat sich seit 1918 gut mit der Republik ge¬
stellt . Allmählich kommt auch die evangelische Kirche dazu ,
sich auf den Boden der Tatsachen zu stellen .

Der Gesetzentwurf ist ein Stück in der Vollendung der Be¬
freiung der Kirche und ein Stück von der Forderung auf Tren¬
nung von Staat und Kirche . Deshalb stimmen wir dem Ge¬
setze zu . Der Fassung der einzelnen Paragraphen ist keine
allzugroße Bedeutung beizulegen . Diese strittigen Fragen wer¬
den nicht durch Gesetz entschieden . Wenn es zum Konflikt
kommt , nützen papierene Gesetze nichts ; entscheidend wird dann
sein , welche Seite die stärkere ist. Wir hoffen , daß der Staat
die Macht haben wird . Die Anträge der Deutschen Dolk «-
vartei haben also die entscheidende Bedeutung nicht , die die
Antragsteller ihnen beimessen . Auch gegen die kommunistischen
Anträge wendet sich Redner . Daß die Religionsgesellschaftcn
vom Staate zu trennen sind , ist auch unsere Auffassung , aber
damit , daß man diese Forderung in dieses Gesetz schreibt , ist
die Trennung noch nicht durchgefübrt . Diese Forderung gehört
also gar nicht in das Gesetz. Gegenüber dem kommunistischen
Antrag auf Trennung von Staat und Kirche enthalten wir
uns der Stimme . Der zweite Teil des kommunistischen An¬
trages ist abzulebnen , schon weil er der Reichsverfassung
widerstrebt und somit wirkungslos ist.

Trennung von Staat und Kirche bedeutet aber nicht nur
Befreiung der Kirche sondern Befreiung des Staates . Wir
können aber beute in Baden nicht beschließen , daß die finan¬

ziellen Leistungen des Staates an die Kirchen auibören sollen .'

Erst muß das Reich entsprechende Grundsätze aufstellen . Aller¬
dings , die gegenwärtige Reichsregierung , in der auch die Par¬
tei des Herrn Obkircher vertreten ist , bietet nicht die Gewähr ,
daß diese Grundsätze in unserem Sinne ausgestellt werden .
Auf das schärfste ist die Auffassung des Abg . Föbr zurück-
zuweisen , daß alle Leistungen des Staates auf Gesetz oder
Vertrag beruhen . Wenn die Kirche ein Eigentum zurückhaben
will , dann muß sie auch die Rechtmäßigkeit des einstigen Be¬
sitzes Nachweisen^ Nicht allein der Staat bat Bistumgut be¬
kommen , sondern auch die ' Standesherren , die Herren von
FUrstenberg , von Leimigen usw . Warum führt die Kirche
nicht mit diesen Herren ein Prozeß ? Wir wollen sehen , daß
ein Anfang im Abbau der Leistungen des Staates an die Re¬
ligionsgemeinschaften gemacht wird , deshalb unser Antrag .
Es ist ein Fehler , daß man bisher schon die Dotationen nicht
als Darlehen oder zeitlich gewährt bat . Ein Rechtsanspruch
auf zusätzliche Bewilligung besteht schon beute nicht mehr .
Wenn die gemeinschaftliche Vermögensverwaltung aufhöri ,
muß auch der Beitrag zu dieser Vermögensverwaltung fallen .
— Trennung von Staat und Kirche bat auch zur Voraus¬
setzung, daß auch die finanziellen Leistungen fallen . Unter
dieser Vorausetzung stimmen wir der Vorlage zu . (Bravo bei
den Sozialdemokraten .)

Abg . Dr . Wolfhard (Dem .) verweist aus das Vorbild der
Frankfurter Nationalversammlung vom Jahre 1819. Das Ge¬
setz ist lediglich die Konsequenz des Artikels 137 der Reichs -
verfassung . Die Anträge der Deutschen Volksvartei sind nicht
notwendig ; die Ausschußanträge treffen das Richtige . Das
Orts - und Landeskirchensteuergesetz besage mehr , als die An¬
träge der Volksvartei verlangen . Ebenso wandte sich Redner
gegen die kommunistischen Anträge . Den sozialdemokratischen
Anträgen stimme die demokratische Fraktion teilweise zu ; wie
sie auch das ganze Gesetz annehme . — Die kommunistische Frak¬
tion bat einen Abänderungsantrag zum sozialdemokratischen
Antrag eingebracht . Außerdem ist namentliche Abstimmung
beantragt . — Um A7 Ubr wird die Sitzung abgebrochen und
die Weiterberatung auf Donnerstag vormittag A10 Uhr fest¬
gesetzt. _

Menschen seid menschlich!
Schr . Berlin , 28. März . Unter der Parole : „Menschen

seid menschlich" fand gestern auf Einladung des Landesver¬
bandes Groß -Berlins des Zentral -Bereins deutscher Staats¬
bürger jüdischen Glaubens eine Morgenfeier in den Evichern -
sälcn des Berliner Westens statt . Der Vorsitzende des Landes¬
verbandes Groß - Berlin , Herr Dr . Bruno Glaserfeld , wies
auf die letzten Ereignisse am Kurfürstcndamm und die weitere
drohende Gefahr antisemitischer Verhetzung bin . Dem völki¬
schen Schlachtruf : „Schlagt die Juden tot !" stellen wir das
„Menschen seid menschlich" entgegen . Justizrat Dr . Brod -
n i tz, der Vorsitzende des C .V ., beklagte das allmähliche
Schwinden des Humanitätsgedankens , dessen Betätigung beute
mehr als je gefordert werden muß . Wenn dieser Humanitäts «
gedanke Allgemeingut des ganzen deutschen Volkes sein würde ,
wäre dos Prinzip der Gleichheit vor dem Gesetz niemals ins
Wanken gekommen . Wir strecken unseren Gegnern nicht die
Faust , sondern die warme Hand der Versöhnung entgegen .
Landtagsabgcordneter Dr . E r z i m e k weist auf den immer
steigenden Boykott und die gesellschaftliche Aechtung in so man¬
chen Provinzen unseres Vaterlandes hin . Der Kampf um den
Menschlichkeitsgedankcn wird nicht in Berlin ausgefochten ,
sondern in den Provinzen , wo aufrechte Bürger nicht einmal
wagen dürsten , sich zur Verfassung zu bekennen . Deutschland
muß zu jener Volksgemeinschaft kommen , in der einer vor dem
anderen Anspruch auf Achtung bat . Oberstudiendirektor Dr .
Sans Henning wandte sich gegen die Verbetzung in Schule
und Hochschule. Aufgabe der Lehrer und Erziehungsarbeit
sei es , in unserer Jugend den Sieg des Goten vorzubereiten ,
d. b . eine edle , vornehme , von den Gedanken der Menschlichkeit
beseelte Jugend heranzubilden . Reichstagsabgeordneter
Hildenbrand betonte , daß in der Arbeiterschaft der Anti¬
semitismus keinen Nährboden haben könne . Ihre Einstellung :
Achtung vor allem was Menschenantlitz trägt , bedeutet Kamp !
gegen die moralisch niedrige Gesinnung des Antisemitismus .
Dr . Ludwig Holländer , der Direktor des C .V ., fordert
eindringlich , nicht nur zu klagen und zu kritisieren , sondern
in erhöhter Aktivität und mit warmem Herzen für die Sache
des Rechts einzutretcn . Dem Schmutz der völkischen Verleum¬
dungen muß die Entrüstung der gesamten öösfentlichen Mei¬
nung entgegensteben , damit solche Ungeheuerlichkeiten , wie wir
sie in Wort und Schrift erleben , überhaupt nicht mehr mög¬
lich sind . Die deutschen Juden müßten ibre christlichen Volks¬
genossen durch die Tat von der Wertigkeit des jüdischen Men¬
schen überzeugen und allezeit für die Ehre des jüdischen
Namens leben . Sämtliche Redner ernteten langanhaltenden
Beifall . Die Feier schloß mit künstlerischen Darbietungen des
bekannten Berliner Schauspielers Ernst Deutsch .

Aus der Partei
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer Baden »

Landesoersammlung
Unsere diesjährige Landestagung findet am Sonntag ,

10. Avril , vorm . WA Uhr , in Karlsruhe im Friedrichshof
istatt . Tagesordnung :

A. Allgemeine Tagung :
Unser Kampf um die geistige Freiheit im demokrati¬

schen Staat . Referentin : Een . Lehrerin Jourdan -
Frankfurt . Aussprache .

8 . Geschäftlicher Teil :
1 . Tätigkeitsbericht . Een . Haebler - Karlsruhe .
2 . Kassenbericht . Gen . Schmitt -Heidelberg .
3 . Anträge .
1 . Wahl des Landesvorstandes .
5 . Verschiedenes .

Wir laden hierzu die Mitglieder der ASLB . ein und er¬
warten zahlreiches Erscheinen ; ferner sind , insbesondere zum
ersten Teil der Tagung , alle kulturmteressierten Parteige¬
nossen herzlichst eingeladen . Der Vorstand .

Gemein - epolitik
Rohrbach (bei Heidelberg ) . An die letzte Gemeinderats¬

sitzung anschließend , batte Bürgermeister Ritter die Mitglie -
der des Bürgerausschusses zu seiner letzten Sitzung eingeladen .
Er war fast vollzählig erschienen . Der letzte zu behandelnde
Punkt war die Wahl der Stadtverordneten für den Heidel¬
berger Bürgerausschuß . Die anstelle einer Wahl genehmigte
Vorschlagsliste wurde durch einstimmigen Beschluß angenom¬
men . In beredten Worten wurde dann ' von verschiedenen Mit¬
gliedern des Hauses und vom Vorsitzenden des historischen
Augenblicks gedacht , in dem die letzte offizielle Sitzung des :
Rohrbacher Bürgerausschusses zu Ende ging .

i
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Sie kaufen stets nur Qualitätsware
zu bekannt niedrigen Preisen

«>oS

wie :
Iietbwftsche , Bettwäsche ,

Ausstattnngen , Wäschestoffe ,
Herrenartlkel in großer Auswahl

Kartenverkauf für das Bad . Landestheater und
Konzerthaus / Einnahmesteüe der Städt . Sparkasse

Wollen Sie rasch und gut nach
den neuesten Formen Ihren Hut

mngenühl oder taftenievl haben,
so bringen Sie denselbenfeixtU9i

Geschwister fjulmanm

V .
14 Schaufenster

Kaisevatvasse 122
14 Schaufenster

K - «
Ich habe meine KANZLEI von

Kroneustr . 24 ( Ecke Kaiserstr .) nach

Karlstraße 10
(Handelskammer ) / Fernsprecher 170

verlegt
Rechtsanwalt Ebertsheim

Karlstraße 10

bL

Durlacher Anzeigen .
Die Taubenflugsperre

Wird ?ür die Dauer der Frühjahrssaat verfügt .
Uebertreteagea werde» bestraft.
Darlach , de» 29 März >927 . 871

Der Oberbürgermeister

Gmünde-, Ms - nvd GrbSudesWderstener
für das Rechnungsjahr 1926.

Die Zahlungspflichtigen werden hiermit
aufgefordert . »ie letzten Raten dieser Steuern
bis rum f . April I . 3s . zu entrichten . Wer
bis dahin leine Steueüchuld nicht entrichtet,
bat di« gesetzlichen Verzugszinsen - zu bezah¬
len und außerdem die Kosten des Vollstrek-
kungsnerfahrens ru tragen . 870

Dur lach , den 81 . März 1927.
Ttavttasfe .

Vergebung von Abbrucharbeilen .
Die Gebäude und die noch vorhandenen Ma -

lchinsn der ebem . Chemischen Fabrik Durlach,
Pfinzstrahe Nr . 10 , sollen im Wege des öffent¬
lichen Ausfchreibens auf Abbruch vergeben
werden . An Maschinen sind unter anderm
vorhanden : 8 grobe Dampfkessel. 1 liegende
Dampfmaschine.^ 18-VS .-Lokomobile. 1 Fahr

grobe gühetfern« Trockenlchränke etc.
Angebote hierauf sind unter Benützung der

vom städt . tzochbauamt Kirchstrahe 5 unent¬
geltlich zu beziehenden Formulare bis späte¬
stens

Donnerstag , den St. Avril 1927,
vormittags 10 Uhr.

auf unserem Büro abzugeben. Die Dedingun -
igen und Beschrieb können auf dem Büro des
städt. Hochbauamts während der üblichen
fDienftstunden eingeseben werden. Di« Be¬
richtigung der Fabrik kann nach vorberiger
Anmeldung jeweils nachmittags von 2—5 Ubr
erfolgen . 809

D u r l a L . den 29. März 1927.
Stadt . Hochbauamt.

///"<■.

■w//a

St///

867

Daditches
L-andestbeam
Donnerstag , 81 . Mürz' E2i inicht Donneistag -
miete) Th -Gern. 1101-1200

Ariadne ansNaras
von Richard Siraah
Musikalische Leitung

Josef KripS. In Szene
gefetzt von Otto Urauh

Personen de? Vorspiels :

t au« Hofmeister Lander
iusiklehrer Weyrauch

Komponist Blättcrmann
Tenor iBacchus) Nentwig
Offizier
Tanzmeister
Perück
Lakai
Zerbinetta
Ariadne
Harlekin
Scaramuceio
Trufialdin
Brighelia

Rennio
Siegfried. Inger

Jlctjer
von Ernst

Fanz
Löser

RidiniuS
Vogel

Kainbach
Personen der Oper :

Ariadne Fanz
BacchuS Nentivig
Nujada Blank
Dryade Sirack
Echo Seiberiich
ierbinetta d. Ernst
»arlelin Löser
icaramuccio Siegfried

Truffaidin Vogel
Brighella Kaindach

Anfang 8 Uhr
Ende 10 Uhr

I . Sperrsitz .7- Mark.
Freitag . 1 . April . Tänze .

Samstag. 2 . Avril ,
ThomnS Paine

«utuscHE

Enorm billig !
Damenstoffhandschuhe
Zwirn 75 J
Schweden 85J
Schweden ffiÄä 95 <J
I ainon imitiert , 2 Druck-Knöpfe uni 1 < A
Lcinon Aufnaht . Paar
I oi non imit., 2 Druck- Knöpfe mit eie- l OC
l_ clDen ganler Seldenaufnaht • • Paar

Leinen Äht 2
-

Dra“ ö.pf.eP^ ! 1.45
Reine Seide gggß “** 2 .

<Ä 1 .75
Leinen imit . ^ WKmMpaL 1 -25
U i non imit m. kleinerStulpe . Auf- 1 qr»inen imn . nabt , I Dr.-KnopfPaar L5JU

Flor , gezwirnt Rnndstnhl - Paar 1 .45
Seide mit Flor ÄffÄpf .

2 .75
Reine Seide üundstuhi . * - - Paar 3 «50
Niscichsn -Nsncischuhs
Größe 2 3 4 5 6

90 ^ 1 .00 1 .10 1.20 1.30

Damenlederhandsohuhe
Lamm -Glacä Äen K

-
onf.trÄ I SO

Lamm -Glacö ,arbf* 2 Dr-'KDffi 2 .90

Nappa 2 Druck-Knöpfe . Paar 3 .90
Dänischleder ^f& t&t

er
- p£w 4.75

Waschleder 4.50 |
Ziegenleder IaRechtsnatit - - Paar 4 .90i
Ziegenleder ÄS "“ 5 .50l

Ziegenleder 6 .25 >

Nappa Ja, mit Umschlagstulpe » Paar. 4.75
Lamm -Glace b

bÄrtt e
-Ä 4.75

Lamm -G/ace » Ä 5.75

ff“ * "

Unsere Spezialmarken
■ mmRHBBHHnmBaaBBBMBnn

Damen - Stoffhandschuhe
Leinen imitiert , mit gleichfarbiger Äufnaht , 2 Druck - Knöpfe
riÄ * 1-75 *¥* " 1.95 2 .50

Reine Seide, neue moderne Farben, 2 Druck -Knöpfe

2 .50 3 .50 4 .75

Nappa -
Stepper

18 2 5.75

Herrenh ^ ndschuhe

Leinen imitiert 1 Drû ;Kn?^ r
’

1 .25
Leinen imitiert i 75

Unsere Spezlalmarken '

Leinen imitiert Ssm; ^
7

1 Druck -Knopf 1.90
Leder -Ersatz -Stepper ^ J^ 2 . 90
Nappa l Druok -Knopl. Paar 4 .75
Nappa Ia 1 Druokknopl • » • • Paar 6 .75

fl Nappa Ia. Riesel . Paar 7 .50

Neueste
Frühjahrs -Schuhmoden

in Modernsten Farben und Formen --
soeben eingetroffen

Schuhhaus Otto Henkenhaf
Karlsruhe , Karlstraüe 78

Rastatt

(Minger Anzeigen .
VrennHolzverfkeigerung.

Aus dem Lttliiiger Stabtwald wird das von
den Gadholzderechtiaten zur Deckung der Äenuhlasten
zur Verfügung gestellte Gabholz tm Gasthaus zur
„Sonne " loberer Saal ) in Ettlingen öffentlich ver¬
steigert und zwar :
« m Donnerstag , 7 . April 1827 , ootro . » Uhr
ans Distrikt I link» der Alb . Abteilung Unt . und Od.
Steigrain , Kehr, Eberbach, Mittl . Kreuzelberg und
Jägerwiese

859 Ster buchene? und gemischtes Scheit» und
Prügelholz

2775 Stück Wellen
Am Freitag . 8 . April 1837 , vormittags 0 Uhr
aus Distrikt V Hardtwaid . Abteilung Forstlach, Thier¬
garten und Unt. Hertel

121 Ster buchenes und gemischtes Scheit- und
Prügelholz

aus Distrikt II rechts der Alb , Abteilung Kalber -
klamm, Kalberkopf, Wattkopf, Käthenberg und hint
Edelberg

55« Ster buchene » und gemischter Scheit- und
Prügelholz

1525 Stück Welle»
Die zur Versteigerung kommendenLose find durch

Querhölzer keuntlich gemacht und werden aus Ber »
langen durch die Forftwarte borgrzeigt

Die Steigerungsbeträge werden gegen Stellung
eines zahlungSsähtgen Bürgen zinslos bis lb Juli
1927 gestundet. Für Schuldbeträge über 500 SRI . ist
Bankbürgschaft oder besonders vereinbarte Sicherheit
zu leisten. 87»

Ettlingen , den Sl . März 1927.
EtadHaffe . 1

Rastatter Anzeigen .
vMsemjseojiW ©atttnftaöt Stafsait

e . G . m . b . h .

Einladung
zur

Srdeiitl . HkiipImrsmuiiW
am Samstag , 9. Avril 1927. abends 8 Ubr.
im Museumsfaale .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes .
2 . ReoisionSbericht des Auffichtsrats und

des Verbandsrevifors .
8. Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes und des Aufsichtsrats.
1 . Verteilung des Reingewinnes .
5 . Genehmigung des Haushalts - und Bau¬

planes für 1927.
6 . Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern .
7. Beschlußfassung über Aenderung der

Grundsätze über die Vergebung von Woh¬
nungen . eventl . Wahl des Dewobneraus -
fchufles .

8. Entscheidung über die Beschwerde gegen
einen Beschluß des Aufsichtsrats.

Die den Mitgliedern zugehenden gedruckten
Einladungskarten sind als Ausweis mitzu-
hringen .

Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrech¬
nung kann im Büro der Genossenschaft Leo¬
poldsring 8 eingesehen werden . 373

Der Vorstand :
Wagner . Neu deck . Kirchgebner .

Schloss - Lichtspiele .
Besuchet Sie ab Freitag , den
I . April die Filmvorführung :

nach dem bekannten Roman
von Hans Heinz Ewers .

Deulig-Woche. Orchester .

VeFsfeigeFung
8

Freitag , 1. April , 10 Uhr , Schtllerftr . S2 , Lokal
i . A herrenkleider , Stiefel , Bett -, Tisch- und Leib¬
wäsche anS gutem Hause, ferner Möbel verschiedener
Art , auch Kleinmödel, arohe Schreibtischuhr (eiche),

guter Teppich,
*/« Meter , Poistermöbel eie.

beeidigter öffentlicher Versteigerer
ntSa ^ Rlf Goethestrabe 18 — Telephon 2725

Gelegenheitskauf
Einige moderne
DIWANS
Chaiselongues
mit und ohne Decken
Klubmöbel

j . bedeutend herabgesetzten
Preisen . Nur erstkiaisige
fachnn Ausführung . Auf- u.
Umarbeiten von Polster »
möbein billigst. 8500
Anton Kaiser
Blumrustr . 8 / Tel . 6970

Tüchtiger 85 u

plattenleger
gesucht .

Roman Srättdii
Ofen- und Vlatteugeschäst
Gevrg -Friedrichftr . 18.

BT 82000 Mark "SO
a.ÄrundstückSverrauf, auch
geteilt, nur an ehrl. ZinS-
zahler (6—7°/0> zu vergeh.
Offerten unter A . 6. 10112
an die Ala , Haaseustein
& Bögler , Karlsruhe .

Frack -, Smoking », 8eh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7

Kräftiger Iunge als 3577

Lehrling
für Färberei und chemische Reinigung gesucht

M. Weitz , Blumenstratze 17.

Ofter-ßngehol. Bis zo 10% Extro-Rahatt
Chaiselon̂ iies
»eue v . SLMk an
Diwane

neue gulqeat bei¬
tet v 80 Mk . an * V Telephon 4119

PMerniMMm R. Köhler . SchSMtt. 25

K
inderwagen
lappwagen

Panther- , Opel- und
ßrennahor-

Fahrräder
sowie sämtliche

Ersatzteile
Großes Laaer .

Billigste Pi eise

Hermann Witzemann
Fahrradhandlg . u.
Reparatu rwerkst .

MfUilbarj ! *
Rheinstraße 34 a .

Nehmen Sie wie
1000de Karls¬
ruher Hausfrauen

JUNO

auch Sie werden
zufrieden sein !

Konkurrenzlos
in

Güte und Preis
Gasherde

von Mk 76.60 an
Kohlenherde

von Mk . 72.00 an
Kombin. Herde

von Mk . 161 .00 an
Dauerbr. - Oefen

von Mk. 18.00 an
Büde-ElnrlchlungM

von Mk. 190To0 an
Zahiungserieithteningi
RecKer & Hauller
Spezial - Geschäft für
Herde , Oefen n . Bäder
‘Delfortjir. 9
UlirlinddieBlHignul



Deutsche FabriH
Gr. m . b . H .

Karlsruhe (Baden ) Kalserallee 25

Fabrikation von Fußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verkauf nur an Wtederverkäufer —

Dameit -Moden
mimiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiNiiiiiiiii

Qualitätsware
zu billigen Preisen

Frau M » Essenliardft
Kalsepstr . Nr. 50 a ficke Adlerstr .

I QHflMBffKBBfi

müüriiunmuRirfJttmminifiHJirm'nmiiimiiiimujiufiuiinmniinHmimimiJtiniimimimimmmimimiit.

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Modeneuheiten

Karlsruhe , Kaiserstraße 122
14 Schaufenster Telefon Nr. 618

Itmmav Karlsruhe (Baden)
Ilulllllul Kaiserstr . 125/127

PelzeEigen . Herstellung
unvergleichlich

billig

Verlangen Sie unser I Zahlungs -
Pelz -Modeblatt gratis 1 erleichterung

Gote MÖBEL
außergewöhnlich
billig zu günstigen
Bedingungen

Dolz - Gutmann
Kaiserstr.109 u . Karlstr.30

Langjähr. Garantie !
Größte Auswahl !

Kofferfabrik
Eduard Midier

Haus für Reisa und Sport
Waldstrasse 45 — Fernsprecher 2165

Denken Sie beim Einkauf Ihres
Koffers an mein konkurrenzloses
eigenes Fabrikat !
I.n Lederwaten führe ich nur preis¬werte Qualitätsware und halte
stets eine große Auswahl in Damen¬
taschen . Geldbeutel , Mappen usw
(Vollrindl .-AktenmappeMk 6.25 etc )
Meine Soortabteilung bietet Ihnen
günstige Gelegenheit für den Be¬
darf in sämtlichen Sportartikeln !
Erstklassige , ausgesuchte Ski und
Stöcke mit sämtlichem Zubehör
(Mein diesjähriger konkurrensloser
Ski mit Bindung Mlc . 21 .50h

Leioheimer & Mende
&

Das Spezial -Geschäft in

Herren- und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen

Moniuger Bier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn lrüh man mit YOGHURT beginnt

DR. AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occident — Immer man Ihn lobend nennt .

Aiieinerzeugungsrecht städtische Milchzentrale Zährinserstraße 45,47
für Karlsruhe : Telefon Nr . 5294 5295

Belm Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt
== DR. AXELROD’S YOGHURT — . ■. ..

ca •

et

Nr . 15
Aus den Silben : ar — ba — be — heilt — bir — borg — dal — de — ei — ei

ert en er — fei — fett — fer ga gau ge ge ge ge ge
— i — i — in — in — ki — kra — kre — lei — Imt — ttta — ma — iniiir — na —
ne — ner — nt — nung — ras — re — rie — ris — fa — fee — fen — fo — fter —
stern — ftu — te — fe — tern — tes — ti — tin — to — tra — u — um — ve —
bilde 24 Wörter nachstehender Bedeutung und vergib nie , was dir die ersten und dritten
Buchstaben von - oben nach unten gelesen sagen : 1 . Teil Alt -Oesterreichs, 2 . Geflügel,
3 . deutsches Gebirge , 4 . rumän . Münze , 5 . weibl . Vorname , 6 . Musikinstrument, 7 . Körper¬
teil , 8 . Frauenname , 9. unebrl . Mensch , 10 . Meertier , 11 . Bürobedarf , 12 . Vogel, 13 . Ver¬
wandtschaft. 14 . Teil des Auges , 15 . japan . Stadt , 16 . Bestattungs -Einrichtung , 17 . franz.
Schlachtort, 18 . Flubteil . 19 . Südfrucht , 20. gewerbl. Vereinigung , 21 . griech . Gelehrter ,
22 . nordd. Stadt . 23 . Wobnraum , 24 . Schmuck.

Auflösung aus Nr. 14 :
1 . Uelzen , 2 . Billard , 3 . Isidor , 4 . Melone , 5 . Meineid , 6 . Epinal , 7 . Rienzi , 8 . Tev-

pich, 9 . Rebstock, 10 . Etüde . 11 . Ubangi , 12. Universität . — Ueb ' immer Treu und Redlichkeit.

IWJMiMBnPiiRMIflaB«

GESCHWISTER SCHOPF
^ jf

Das groBe
Kaufhaus for ans Kaufhaus tur Alle

AG. FÜR BAU -& KUNSTTISCHLEREI
KARLSRUHE

<JTÜ6beCfabfiß .
tfensteritSCürenfaßrih .

'Crepperißa.u.
gesamterifnnenaiisba .iL einfachster -

Bis reichsterJhi &führxing .

Die beste

ll

Auskunft erteilt :

Städt . Gas-, Wasser- und
Eiefctrizitätsamt

Installations-Abteils. f. Elektrizität
Karlsruhe i. 8.. Kaiserallee 11 .

Dauerwäsche
kauft man billigst im

Spezial - Dauerwüscl te - Geschäft
Hiacljp. Weinig FZ?.

Karlsruhe , Kaiserslrasse 40.

Georg Mappses
Karlsruhe , Kurl ,
Frledriclistr . 20 / * uiV ^
empfiehlt

^

fr

Fahrlader
Triumph -

Schreibmaschinen
Strickmaschinen für den Hauserwerb

“ Zahlungserleichterung

Grolle Sendungen
■ ■ ■ i m in u i n i n

u .
welche ich soeben in Berlin sehr vorteilhaft erworben ,sind eingetroffen und für den
Oster - und Frühjahrs - Bedarf
zu besonders billigen Preisen zum Verkauf gestellt

CARL SCHÖPF / Marktplatz

Anerkannt
gut und billig
kaufen SiB

Damen- und Kinder-
luliiilluIliiiiiUüilülliffMIMIMMllMMIIMMI»

Konfektion
lllillilllllllllllllllilllllllllKIIIII

im grössten Spezialhaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

üheeUz, <& Go.
Inhaber : Arthur Fackler

Karlsruhe i . B . * Kaiserstr . 215
Telefon 219
Postscheck -Konto : Karlsruhe 6876

Gummiwarenhaus - Kranhenpliege-Artlkei
Sämtl . Gummiwaren und Kranken¬
pflege - Artikel , Gummikurzwaren ,
Hygienische Artikel , Damen - und
Herren -Bedienung
Linoleum in Stückware , Läufer ,
Teppiche , Vorlagen . Uebemahme
ganzer Bauten und Zimmerbeläge
durch erfahrene Leger . Boden¬
wachs . Bodenöl , Reinigungsmittel ,
Cocosläufer und Cocosmatten
Korkmatten
Wachstuche in allen Breiten
Ledertuche , Gummistoffe

Das Spezialgeschäft für Qualitätswaren
Teppiche , Vorlagen , Tisch - u.
Divandeckep , LäulerstoHe ,
Felle , Reise - u. Autodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich- Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstraße 157 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch . Creditbank

C.
. Sohn

Inh . Heinrich Koch
Karlsruhe , Kaiserstr . 161

Uhren, Gold- n. Silberwaren
Bestecke, Trauringe

Werkstatt für Reparatur und
nauamalt. - Hausuhren

Dar Volksfreund
ist die in Mittelbaden
weitestverbreitete
politische
Zeitung !
*
Inserate
bringen in demselben
besten Erfolg!

Rosenfeld k Co.
Karlsruhe (Baden )

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841, >84

Telegramm -Adresse : Metalheld
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ReSi
“""

WaldstraRe

Täglich ansverkanftl

Beginn : 3, S, 7 und 9 Uhr.

SiUigeSt
’Woche

vom 26. Mär * bis 2. April

Sonderverkauf
vom 28. März 1927 bis incl . 2 . April 1927
in Elektrischen Beleuchtungs - Körpern , Seiden-
schirmen , Stehlampen, Bügeleisen , Kochapparaten

esu bedeutend ermäßigten Preisen
mindestens 10 % Rabatt . Teilzahlung gestattet

Grund & Oehmichen
Waldstraße 26 3163

^ %

Am 20. und 21 . April
Ziehung der 1. Klasse der

I PreuB. Süflgeuiieii. Kallulsiiiirie
280 000 Gewinne mit über Hark

53 000 000
u 2000000
11 1000000

Prämie 500 000
500000
300 000

1 Haupt¬
gewinn

1 Haupt¬
gewinn

und viele Gewinne von 200 000 . lOOOOO, 75 000,
50000 , 25000 , 10 000 , 5000 , 8000 USW.

I ncnrpic 1/8 >u 1/8 *
/ ■ 1 PoPPellos

L *ü » prci & 8 . - 12 .- »4.— 48.- pro Kl .

Zwerg
bad . Lotterie -Einnehmer

Hebelstr . il und Waldstr. 38
Karlsruhe I. B.

i’dlef . 4838 — Postscheckkonto 17808

z>(>
'

,?-v&y - ' •vv5:

Großer Saal der „Städtischen Festhalle“
Am Samstag , den 2. April 1927 . abends Punkt 8 Uhr

Frühjahrs - Konzert
Mitwirkende : Frau Opernsänaerin Biesellh - Lutz (Sopran ) . Herr
Konzertmeister P . Trautvetter (Cello) und der Chor des Vereins
Musikalische Leitung : Herr Gesang? » Pädagoge Arthur Herbold
Feurich » Flügel auS dem Odeon » Musikhaus / Eintritt 1 Mark

Großer FrUh ! ahrs - Ball
Ball - Orchester : Harmonie - Kapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Kapellmeister Hugo Rudolph 8409
Tanzgeld ; Damen 1 Mark , Herren 1.60 Mark
Vorberkaus: Odeon-MusikhauS; Zigarrsnhaus Friedrich Topper , Ecke
Kriegs- und Rüpvurier Straße ; Volksbuchhandlung. Adlerstraße 43
Restauration GoldenertAdler , Karl Frjedrich -Itratze ; Weststadt- Buch -
handlckng Ernst Lützerath, Sophienstraße . Ecke Babelsberger Straße

Gesang-Verein „Imegraghla" "

Mchenbettpflegerlnnen !
An der Bad . Landesfrauenklinik in Karlsruhe

(Kaiserallee 10) findet bei genügender Beteiligung in
der Zeit vom I . Mai bis 31 . Juli 1927 ein Ausbil -
dungskurs für Wochenbettpflegerinnen statt.

Das Kursgeld für den ganzen Kurs beträgt
30 Mk. und ist in monatlichen Teilbeträgen zum
voraus zu entrichten. Gegen eine Vergütung vou
2 Mk. >ür den Tag wird Verköstigung in der Klinik
gewährt ; dagegen besteht daselbst keine Wohngelegen»
heir für die Kursteilnehmerinnen .

Anmeldungen an die Direktion der Landes -
jrauenklinik bis spätestens 15 . April d. 3 . - erdeten .

Nähere Auskunft erteilt Frau Oberin Wippe r -
m a u n.

Karlsruhe , den 1. März 1927 750

Mtervmimg .K
'
ruheI » 3 *

str. 32, Stb . 111)(e. B .)

me Milchküche des
Kinderkrankenhauses

liefert ab 1. April

Srinkfertige
Säuglings - Nahrung

nach jeder ärztlichen Vorschrift

frei ins Haus ., §

Matratzen
Patent - Röste . Diwans .
Chaiselongues , Schoner,
Stepp - u. Diwandeck., verk .
billigst evtl . Zahl .-Erleicht.
KehrSdors , Karlstraße 68 .

Hut meine überall Cl
bekannt billigen |0

‘Preise nabtat

Flotte Srühjahrs-Jfeuheiten
auch für starke trauen stue

Daniels Konfektionshaus
Wilhetmslraße 36 , 1 Treppe

Nähe Hauptbahnhof . Keine Ladenspesen

Staunend billiger
Verkauf
von zirka

80 Anzügen
in guter Qualität u.
mod . Verarbeitung
zu 22 . , 28 . -, 85 .-,
88 . -, 48 .- U Mk. 58 .-
120 Hosen

zu Mk. 8 .20, 4.20.
0 .50, 8 .50 -U. 12 .50
Auch Anfertigung

nach Angabe
Burtscher .HOrnerstr .G

3 ' 11

Leset
den Volksfreund !

Inserieren im .

„Volksfreund“
bringt Gewinn

Aus meinem Lagerbestand biete ich die
vorhandenen 2230

zu ganz besonders billigen Preisen an .
Es handelt sich nur um beste Ausfüh¬

rungen , unter Garantie ,
auch Zahlungserleichterung

Paul Feederle S
Telephon 2040 Durlacher Allee 58

Zimmer u. Küchen

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einläufen die Inserenten
dieser Zeitung!

Direkter Bezugs
in Spezial¬

waggon
von der See

Frische
4

kopflos
im ganze» Fisch

Pfd . 28 Pfg.
im Anschnitt

Psd. 30 Pfg.

| Frisch gewässert«

Stock¬
fische

Psd . 30 Pfg .

Jette holl .

Lachs¬
heringe
Stück 8 Pfg.

— i
Bollfett «

Sich.
biieklinge
Psd. 28 Pfg .

| Kistchen 1 . 35
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Mein Prinzip : Nur Qualitätsware

Beachten Sie bitti
meine Fenster.

Schul - Strümpfe 8Cbw*rz- paum*olle
Gr. 11 10

mit 0 lachem Fuss
5 4 »

1 .70 1 .60 1 .50 1 .40 1 .30 1 .20 1 .10 1 .- 90 -, 80 -, 75 -,

pin|Hi|i[|i|i|ly||||||i||||i| |iinnu|i|||if|HllPl'l|ill'''i| ''uiiiiiu»>iutiiiuiiiiiuiiiiuiiuiiiiiuuiiaituiiuiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiHiiiiiHiiuuiiiini

S Oamen - Strümpfe ne Damen - Strümpte

1 Oamen -Strümpfe (K , Herren -Socken
| SeideDgrit !, schwarz • • ■ «W *

{
k « mwolte . ff <}

1 Damen - Strlimpfe \ ßn Herren - Socken Q £ ,
Z Seidenllor m . 4 fach . Sohle 1 (Bl Seidenflor , uni . *M4

HiRIIIIIIIIIIII]lllilllilllll!!llll!l!lllillHII!llillllillllllllllllllllllllllllllllUlinillllllllllllllillllllllllllllllll!lllllllllllliilllllllliniliIllilllllll!!ll 1-

Herren - Unter-Jacken n 4a Burchard«.Reklame a (Ui |
weiß , echt Macco . M Arm / III „ a Z . lII s
Gr . fi 2.40. Gr . 5 2.80, Gr . 4 ■0 *9 0r . b 2.8b . Gr . 5, 2.5 J Gr . 4 ■-»5-0 =

Herren -Unter-Jacken n in Herren - Macco- Hemden \ nr |
weiß , echt Macco . Mi Arm / 4 ) | ohne Einsatz „ „„ „ . I . H. I =
Gr . 0 s 99 . Gr . 5 2.80. Gr . 4 Gr . 6 2.50 . Gr . 5 2 .80. Gr . 4 =

Herren -Unter-Hosen \ nn Damen -Schlupfhosen ne |
maccofarbig | (■ ! farbig , mit doppeltem H(1 J =
Gr fi 1 .95. Gr . 5 1,80 Gr . 4 1 »8W Zwickel . UU Z

I Damen -Strümpfe n ne Herren-Socken a nn
§ Seidenflorm . Maschenfang / / H BaumwoUe , eleg . Muster 1 / II
3 schwarz » . farbig • • ■ • - 1.95 . 1.85 -

Herren-Unter-Hosen n in Damen - Schlupfhosen a nr |
2 lädig amerk . Baumwolle / 4 jI mit SeidcnF 'Jeifen und 1 , | !1 =

Gr . 5 2.00 Gr . 4 “ »TO doppeltem Zwickel • • • • * »UU —

g D ’
Strümpfeseidenfi -.Meda - n An Herren - 1 D fl Q

1 Ha'schw . m farbig m . 4 fach .Ajjy Socken Marke LD . U . U »iW
s Sohle u . Strumpfhalterzw . • *»**' **'

1 D ’Striimpfe ■ n fl ij in Herren - Unter -Jacken nr
1 Seideotlor . 1 | f II A AIB maccofarbig , Ä ^ JO J
3 schwnrz u . färb - Gr . 6 120 Gr . 5 I .IO, Gr . 4 ^

Herren -Unter -Hosen n nr Korsettschoner |
weiß , echt Macco / Jtl gewebt , ohne Arm . SS 4 =
Gi- 1, 8 0». Gr . 5 8.80, Gr . 4 " tmM geweht . Mi Arm . 954 =

Herren - Unter- Hosen n nn Damen -Hemdchen nr |
Edelfaser ,| IMS gewebt weiß u . farbig s
Gr . 0 4 20. Gr . 5 890 , Gr 4 1 45 . 1.25 :=

i Damen - Strümpfe 4 fach n em Kinder - Strümpfe Baumwolle , m gestrickt , schwarz und farbig Windel - Hemdhosen ne
1 Seidenfl . m- ß lacher Sohle ,| jbI Gr - 11 10 9 8 7 8 5 4 8 ■> 1 gewebt farbig =
1 schwarz und fsrbig • • • m 1 . 20 1 .10 05 4 854 754 654 604 554 504 454 404 1.80 ^ 1

. . .

BVRCHA
JUSeisweFkauff Steigers Paradies ~ ß @tten

Großer Preis - Abschlag .

hie Amata u ) Leser liefet Zeilmz !
Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonnenten
und Leser, die Geschäfte in erster Linie zu
berücksichtigen , die in dieser Zeitung inserieren.

„Zum Goldenen Jaji" , SK »
Schlachtlag

Anerkannt gute Weine.
Sinncr Taseitner im AnSschanl.

3408 Wilhelm Wenter .

Sonntag , den 3 April , abends S Nhr

= öffenti. Vortrag =
bon UniverfitätSprolefsor De . Friedrich Heiler

aus Marburg über :

Mr Kirchlichen Einigungsheslrebungen
in der Gegenivm

in der altkatholisch . AuferstehungSkirche <.hertzstr. 3-
Eintritt : 50 Pfennig s

4 tüchtige
Plilleslkistt

aus sofort geiucht,

Otto Langer
Plaitengeschgst

Frelbnrg i.B ' Wcnzingcr-
straße 0011. -7■

S Ca. 50 gut erhaltene I

Msj-BezW
bDnlOSRt. au in all .Er
» Färb .. sow .<Schrock>.
Smoking - und Luta -
wnya « z . ,Frühjahte -
Müntei . Hosea .Jvpp .
ne» u . gcbr., staun, bin.
Ziihringerftr . 53 » I .

1 °1Z
1 . SS

1 .18
1 .70

HällQtlfPh weiß - 150 cm breit , tür Bettücher extra
ilUuOüiull schwere Qual tät , Mtr . 2 . - , 1 .70 , 1 .50

UnijvpinQ weiß , 150 cm breit , für Bettücher , extra
ilulUiultlö schwere Qualität , p Mtr 3 .—, 2 .B0
RßNfiümaet weiß , 130 cm breit , prima Qualitäten
IltmUalIHSÖl " p . Mtr . 3 .50 , 2 .20 , 1 .80 , 1 .50

matratzenflreiie “TkäS ““ -.»»
Große Auswahl in

Herrenkleiderstof ffew n
n^^ aS^ 'ntf-

Mtiert& Scüeshs der BaamtenbanH werden in Zahlung gsnMNM

Ärthuri ^ er, ^ '^:“ '
Eingang Kreuzxtr . , gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur einsTre ^ pe hoch

| Unser Os « «ir * Aflifliebot |®
i/

ii

i■«Mt !■

Scheibengardinen . . . 61tt . (5.69, 0.40, 0 .25

Bitrag »« , gewebt . Tüll , Mtr . 0.75 , 0 .55. 11. LL

Borden als Fensterquerbehang in Eta -
mine und Tüll . . Mir . 0.00, 0 .45,0 . 30

Eardinen -Mnll , 110 breit . Mtr . 0 .95

Halbstore Etamin St 3.25 , 2.50 , 1 .90 , 0 .85

Garnituren , 3-teilig , in Madras -Eta -
mine und Tüll von . . 2.90 , 2.30, 1 .85 an

Fenstee -Detoration , 3- teilig , dunkel-
grundige Schals , ca. 100/300 . 8 . 75

Madrasstosf , dklgr. Indanthren , 130 br 1 .70

derselbe , 65 breit . Mtr . 0 . 85

Dekorations -Ripse , gestreift u . einfar¬
big , 126 breit , Indanthren . Mtr . 2.90 , 1 .85

(Miteit M an_
j werden im eigenen Atelier , nach neu-
! zeitlichen , modernen Entwürfen , ge -
! schmackvoll , schnell und billig ausge -

j führt und auf Wunsch ausgemacht.

Bettstelle , weif; lackiert , dreiteilig ,
!v' " 00 , 27 min . 19 .50

St'C stelle , weis ; lackiert 90/100, drei¬
teilig , mit Fußbreit . 24 . —

Bettstelle , weiß lackiert 33 mm , 90/190
mit Fußbreit und Mcssingoerzicrung 20 .5 O

Matratze , Seegras , dreiteilig mit Keil ,
aus gestreiftem Drell , 90/190 . 24 50

dieselbe mit starker Wollauflage . . . 27 . 511

Matratze , Wollfüllung dreiteilig , mit
Keil , 90/190, aus Drell . 34 . 50

Matratze , Wollfüllung , mit Keil ,
90/190, mit gutem Jacquarddrell . 38 .50

Kindrrinatratze , Seegrassüllung , aus
gestreiftem Drell . 8 7

, UWe Sll8Zi8l -S* il« ii!!äi.
bringt für billiges Geld nur ganz

eistklasftge Fabrikate
und bürgt für tadellose Ausführung .

'Ojxssmm
'
r

'.
'-Vi

Matratzen werden in eigener Werkstatt angefertigt I iflt
M 'M

I »

Für die große Wäfche!
Praktische Vorführung

des Waschmittel»
fSunlicht- Ges. - Mannheim)

ab Goimcfslajj im Lichihot

/fett !

* - V
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